
Das Bürener Bekenntnis VOoO 575/76
eitrage AL esCNıchte der Reformation Hochstift aderborn

und der Herrschait BRBuren

Mit eilagen un einem achtrag
Von Johannes Bauermann

Es kann als olge der Frühjahr 1575 der DIiozese er  Trn
VOonNn den Archidiakonen vorsSenNoMMECNEN isitation! angesehen WeTI-

den, daß der 1574 ZU. Administrator des 1STUMmMSs gewählte und VO

aps bestaätigte Kölner Erzbischof Salentin VO  ; Isenburg* Sep-
tember 1575 die Edelherren VO  - Büren, annn und ann
OE ın estimmter Horm aufforderte, die 1n ihrer Herrschait 1ın
Buren un! Wewelsburg wirkenden sektiererischen Pradikanten
abzuscha{ffen‘, während bei alenüuns Vorgaäanger ann VO  - Hoya
VO  } eiInNner olchen orderung N1IC. vernehmen Wa  H$ Wohl
VO  - einzelnen Rurener Geistlichen eine Erklärung ber die TrTe
verlangt)>, übrigen aber den Archidiakonen weiıteres orgehen

Johannes Bauermann. kın aderborner isiıtationsbericht VO TE 1575
in Studia Westfalica, Muünster 1972,

unten Anm. eil
Über die Herrschaft Buren vgl einnNar‘! Oberschelp. Diıie Edelherren VO  >
Buren bis ZU. nde des Jhs., Münster 1963, mit Stammitafeln; eOrT':
Joseph KRosenkranz, Die ehemalige Herrschait Buren 1ın ZESCHT. vateri
esch. Ö, 13495, 125 f E bes 152 (mangelhaf{ift); TtiOo chnettler, Die
Herrschafit und das Geschlecht der delherren VO Büren 17 Wandel der
Zeiten 1n ! estschr. anl 300 odestages des Moritz VOIN Buren, 19561,

18 I£., bes E uttemann, eıtrage ZU  —; Geschichte der
Herrsch Buren E, Büren 1908 Johann un!' Johann J, sSe1in

Großneffe, enortien der urener Linie A die 1661 mi1t O7T117Zz VOoO  - Buren
ausstarb. Johann War iın erster Ehe mi1it einer Gräfin VO.  e Hoya, einer
Kusine des 1SCNOLIS Johann VO  5 Hoya, verheiratet €1!| tarben nach-
einander 1592, als dritter Johanns Sohn Adam ernhar (Hegens-
dorfer Kirchenrechnung 1592 Staatsarchiv, Herrschaft Buren, Akt Nr.

4a Bl 13) nier Staatsarchiv ist 1mM olgenden das Staatsarchiv
ın Münster verstehen.
ach ermann Hamelmann, Dpera genealogico-historica, em: 1711,
731 sel N1ıC Johann d sondern einolp mit rmgard VO.  - Hoya VeTr-
ma. gewesen.

a  a eil NrT. Die organge 1ın der Herrschafit Büren Sind ın archıvalısch
fundierter Weise dargeste. 1ın der reiburger e°o 1Ss8S. VO.  - aul LOer,
Oor1tz VO  3 Büren aderborn 1939, deren 1ite dieses ingehen
n1ıCcC. erwarten 1äßt
Ludwig eller, Die Gegenreformation 1n Westialen un! Niederrhein,
i Leipzig 1881 (Neudr. 577 Nr D66; dazu Anm e1il ZuUu

den Geschehnissen 1n der 10zese aderborn vgl außer eller Michael



überlassen. Hatten die delherren sich schon 1569 VOrLr die betroifenen
Geistlichen gestellt un deren Rechtfertigung vorgetragen®, ließen
S1e auch 1575 gegenüber den Vısıtationskommissaren ihren and-
pun dalegen, daß die kirc  ıchen Instanzen sich IAHER s1e selbst,
nN1ıC aber ihre eistlLichen wenden hätten?. Dem scheint
Salentin also entsprochen aben: seline ufforderung die Edel-
herren omm einem Verzicht aut eilgenes Einschreiten die
Geistlichen glei Die Haltung, die die delherren seinem Ansınnen
gegenüber einnahmen, der, die S1e uch 569/70 befolgten. Sıe
egten eiıne AÄußerung der Geilistlichen VOL un forderten eine
ekanntgabe der Ankläger und ihrer Vorwurfe® Aus dem Jahre 1569
ljeg 1Ur eine kurze, eineinhalb Seiten ange rklärung zweler Pradı-
kanten vor?®. 1576 dagegen umfiaßt die pologie, das Bekenntnis, wıe

Text selbst genannt wı1ırd?®, 24 Seiten. Das letzte und
damit auch eiINne Namensnennung oder sonstige Kennzeichnung des
bsenders egen des Wir-Stils könnte aussehen, als habe
mehrere, mındestens 7Wel Urheber, w1e das VO  = ZzZW el Geistlichen
unterschriebene Rechtfertigungsschreiben VON 1569 el Nr.
ach dem ortlau des Bekenntnisses jeg ihm aber NUur die
AÄußerung der Gemeilnde Buren VOL; da sich der ebrauc der
enrza auch dadurch rechtfertigen ur  e Wer damals Pastor
VO  - Buren WAaT, erg1bt sich aus sonstigen Zeugnissen nicht Man dartf
aber annehmen, daß der der Erklärung VO  - 1569 als erstier unfier-
zeichnete S1e 1st VO  - gleicher and geschrieben der 1ın Büren
amtiıerende Geistliche WAaTr, Johannes Harde!*. Unter dem mMıtunfier-

Strunck, Annales Paderbornenses 37 aderborn 1741; Lorenz Leineweber,
Die aderborner Füurstbischoöfe 1 Zeıtalter der Glaubenserneuerung, 1n
es Zitschr. 6 9 19083, I1 P un Des 6 9 1909, I1 115 L ılhelm
Stüwer, Das Bıstum aderborn ın der eformbewegung des und
JNS., 1n Das Weltkonzil VO.  5 Trient 2 re1Dbur. 1951, 387 Fr
e1il NT. ferner Nr. VO  $ 12570
Bauermann 1n ! Studia estialica Sie beanspruchen 1n ihrer „Ireilen
Herrscha: die gelistliche Jurisdiktlion; vgl dazu e1il Nr

Q
elil. Nr. und
e1l NrT.
Nr 9

11 Der Verfasser pricht 1M Namen seiliner Glaubensgenossen. Wendungen wIıe
„WIir bekennen“ ind für derartige Bekundungen LyPISCH; ın diesem
spielt uch die Vorlage (S. untien 15) hinein. Daß uch 1ın anderen (3e-
meinden asselbDbe gelehrt werde, WwIrd eigens hervorgehoben ( 63)

12 So 1st sSein Name lesen; MmMeline Lesung alrde 1n Studia Westfalica 15
Anm. D 1st beric]  igen un! amı auch die el gea  erte Vermutung,
der Name sSe]1 als OTr aufzufassen. Be1l der Visitation 1575 wird der
Name des urener Pastors N1C. genannt (a.a.0 16) Eine 1STe der aka-
tholischen urener Geistlichen enthält der Status Causae VO.  3 1596 (Staaits-
archiv, Herrsch Büren, Akt. Nr Bl 1 vgl LöÖer, oriıtz Büren 31
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zeichneten Johannes Erkels annn ach den orten des Begleit-
schreibens der Eidelherren N1IC. gut eın anderer verstanden werden
als der Pfarrer VO  - Steinhausen??. Wenn 575/76 die Personalver-
hältnisse och unverändert wurde ar als Verfifasser des
Bekenntnisses gelten können: geschrieben ist jedoch VO ihm
nicht!*. uch die ezugnahme auft das rühere ekenntnis VO 1569
ann schwerlic anders gedeu werden, als daß denselben Ver-
fasser gehabt hat w1e das eue  14
anr könnte geradezu eine Schlüsselfigur {ür die Bekenntnisbil-
dung der Herrschaft Buren darstellen Eın Geistlicher gleichen
amens wirkte vermutlich als Vizekurat 1564 iın OoOVvVe bel
Hamm BKr soll ausgetretener Dominikaner und verheiratet SCWESCHN
sSe1n. eine redigten hätten auft die Burger Hamms solche Anzıe-

Anm mit Lesefehlern) Vor Johannes ar STE Lambert Büscher.
bDbda eiinde sich eın T1e: ardes aus 1550, der 1ne völlig andere Hand-
chrıft zel die Erklärung VO  - 1569 dürite er nN1C. VO.  - ar selbst
geschrıeben se1in.

13 er Wahrscheinlichkeit nach gehörte Eırkels einer 1n Büren vertretenen
Hamilie Hütitemann nennt 73 einen Richter dieses Namens ZU. TEe
1366 patere orkommen aus dem 13 Jhdt. ebda 106, 150 f’ 153 Eın
Heinmannus Erckelius AausSs Büren wurde 1592 1ın Marburg immatrikuliert
(West£ Ztschr 5 9 1897, 11 IM Jur% Caesar, atalogus studiosorum cholae
Marpurgensis S, Marburg 18332, 02) Der Aaus Hegensdorf entiernte Pfarrer
Degenhart Röteken SCAHNTrTe1l sich selbst erwähnt 1n einem (Ge-
such den delherrn Joachim VO Buren 1997 seinen Schwager Johannes
Ercelius, der „seines sStudirens Corbach abwarteit“; mi1% dem Joh. Erkels
VO  - 1569 kann N1ıC. identisch sein (Staatsarchiv, Herrsch. Buren, en

1 Klemens Honselmann, Die Pfarreı Hegensdorf, 1n Hegensdorf
estsSschr. 00jähr Verehrung hlg Kreuzes, Hegensdorf 1950, 20 über
die Entlassung Ooifekens nach eller Nr. 421 422) Röteken kam über
Dillenburg 1599 nach Silıxen 1ın ıppe Butterweck, Die Geschichte der
Lippischen Landeskirche, choimar 1926, 590 } Er War VO. lippischen
Grafen „PromMOvilert“ gewesen, wiıie 1mM STAatius Causae VO  - 1596 (sS Anm.
12) el ging er zunAachst nach Ta In der 1ın Anm erwähn-
ten 1STe wird Erkels als urener Pastor mitaufgeführt, Was den 1INATUC.
erweckt, als habe 1n Buüren wel gegeben (Be1i dem einen 1e. sich
einen ar denken.) ndererseits ist eachten, daß der 1n derselben
1STIe genannte lo1idt 1575 Pastor 1n Siddinghausen War (Kauermann
in Studia Westfalica 15)
Aucn nicht VO. Erkels. Eıne briefImaßige Faltung weist das UC| nıch auf
Seine archıvısche Zugehörigkeit 1aßt 1U den Schluß Z dalß den del-
herren eingereicht 1st der daß bei diesen ine Abschri{ft geNOMMMT<MMEN wurde.

1428 ugunsten der Autorschaft Hardes 1e. ıch das zweimalige Vorkommen
des usdrucks mißgünsti anführen, das uch ın eil Nr anzuireiten 1sSt
Daß sich uch 1n chreiben der delherren er NT findet, STE
dem N1IC. entigegen; 1e. sich UrCcC. Mitwirkung ardes erklären.
Auffällig ıst die iphtongierung el 1n dem OoOTie iın
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hungskraft ausgeübt, daß der Rat der onntags das ordentor
schließen ließ, den sonntäglichen Exodus unterbinden®. Be1l
der bischöflichen Visitation Jahre 1572 tmifft INa  - ove.
nNn1ıC mehr anl® erselDe ar wurde annn selbst ach Hamm be-
ruifen. wird die inführung des Heidelberger atechismus ZUSE-
schrieben!?. 1583 erwarb asel den theologischen Dr.-Grad, bel
welcher Gelegenheit seine erkun Unna bezeugt wird!l®s. Über

15 Julius chwieters, Geschi:'  iche Nachrichten über den 0S  en eil des
Telses üdinghausen, Munstier 1350, 98; TL Schumacher u. artiımu:
Greıilich, Bockum-Hovel, Aufl., Munster 1956, 51i (beide hne Quellen-
angabe) Pfarrer War ar ın OoOve jedenfalls nıcht. Als nhaber der
Stelle 1st gewl Brechte trachten vgl Wilh. erT. ScChwarz, Die
en der Visitation des Bistums Münster au  N der eit Johanns VO:  - Hoya,
Münster 1913, 185) Nach freundlicher Mitteilung des Bistumsarchivs
1n Munster enthält der dort verwahrte Nachlaß VO  3 chwieters 1ine noch
ausführlichere Darstellung der Lebensumstände VO.:  - ar Sie soll ich
auf das Pfarrarchiv VO:  3 Ove stutzen; 1n seinem jetz 1mM Bistumsarchiv
befindlichen, ber Nn1ıC unversehrten Bestand War die Quelle Nn1ıCcC —
mitteln. Die ngabe, ar sel VO: ortmunder ominikanerkloster
das Göttinger Kloster versetzt worden, hat War Parallelen (vgl Theodor
Rensing, Das ortmunder ominikanerkloster, Munstier 1936, 96) Sie
unterliegt jedoch aus zeitliıchen Gründen edenken Das GOöttinger Kloster
verfiel schon 1530—392 der Auflösung den 1529 vorhandenen Konven-
tualen egegne ar nNiC. Auch 1517 cheint N1iC genannt Uum einen
Götftinger Au{ienthalt ne oriiger eirat zeitlic vereinbaren können,
MU. beides VOT 1529 anzusetizen se1in un! demnach als Geburtsjahr SDäa-
estens 1510 angeNOMM: werden. (Die Angaben über das Göttinger Kloster
wurden M1r freundlicherweise VOIl Herrn niv.-Pro Schnath ın Hannover
beschaf{ft. Das Stadtarchiv ın GOöttingen vermochte nichts welıteres VeTlr-

mıttein
Schwarz a.a,0 134 Vizekurat ist damals Johannes OrMSDe (ob iden-
tiısch mi1t dem 1618 verstorbenen Warensberg? vgl. chwieters a.a.0 98)
Eine Bürgerfamilie Wormsberg er -becke) gab ın en Kohl,
Die Urk Stadtarchivs 1n en, en 1966, 284)
Joh. ied. VO  - Steinen. Westph Ges: 4, emg£go 1760 (Neudr.
uC. 583 aufgrun des dort @> ff. abgedruckten ıstor.
gründl Berichts VO Zustand irchen Hamm VO  - Joh. OiIiImMann
es Bädeker Heıinr. eppe, esCcC V  n (3eme1in-
den Graisch Mark, serlohn 18370, 415; aul Börger, Die reformierte
Kirchengemeind Hamm VO  — un! während 30jähr. Krieges, 1n *

wes Kirchengeschichte 3 ’ 1939, f! nach einer Schrift
des Pfiarrers el ges Wa Dresbach, Ee1tr. Entstehungsge-
schichte des Kirchenkr Hamm WYT(.) ne einem vollständigen rediger-
verzeichnis, iın wes Kirchengesch 3 ’ 1936, Die quellen-
mäßige Begründung un elegung 1sSt ın en diesen Darstellungen uUuNnzZu-

Jäaänglıch, die Angaben 1nd vielfach eIWOTTE
Die Hammer Überlieferung Seiz den Beginn der Tätigkeit ardes 1ın Hamm
1NSs Jahr 1576
Er wurde Nov. 1583 als and eo 1n ase. inskribiert un! De-
reits Nov SE Dr eo Dromoviert Die atirıke der Unıv. ase
hrsg VO Hans eorg Wackernagel, Z ase. 1956, 318 Nr. 43) ET wıird
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sSeın welteres Schicksal ist zuverlässige unde nicht erhnalten 1591
wurde seinem Amte ın Hamm entfernt!?® Er so11 ach Temen

und dort gestorben sein!?“ in diesem Ablauf SEe1INES Lebens
klafft eine UuC. VOL 1576 mMag also recCc ohl denkbar se1n, daß

eiwa 1568 ove verlassen hat, ın Buüren eın irkungs-
feld übernehmen“. Diese Vermutung wird bestätigt ure einen
T1e Hardes, den 1580 Aaus Hamm den chreiber Johanns

VO  - Buren gerichtet hat Aus ihm geht hervor, daß zwischen
dem Rat der Hamm un den Edelherren SOW1Ee der
Buren ber eine Entlassung Hardes Aaus dem Hammer Dienst zwecks
uCcC ach Büren verhandelt wurde“*. Der Weggang ach

dort als Unnanus, clericus, ecclesliae Hammonensis Dastor bezeichnet. Im
Nachlaß VO:  - G walter, dem chwiegersohn: WI1N.  1S, eilinde sich ein Ent-
wurf waltiers VO: Dez 1583 einem utachten über eın scripfum
ardes de ecclesilae Hammonensis oeconomla ine Art Kirchenordnung

ne einem Ratschlag der ra ob ın Hamm bleiben SO.
(Staatsarchiv Zürich I1 3832 Nr. 1059; 1n wels VO  5 Herrn ueisch1 iın
Luzern) Die Bezeichnung clericus mag aQus der atsache erklären
se1n, daßar ehemals katholisch geweiliht War.
Joh Herm eubın. 10 Nachrichten aQus dem Jhdt., Gießen 1790,

208 Über die Umstände, die seiner Entlassung uhnhrten, vgl VO.  = Stel-
Ne aaı 701 Die Einrede ardes, habe mi1t seiner Frau N1C| 1mM
hestande, sondern 1mM Konkubinat gelebt, könnte den Schluß nahelegen,

sıch el auf eın ursprungliches ZOlibatsgelübde beriet. Nach{folger
wurde Joseph Naso; kam aQus Bremen. Daß „Lanatıscher utheraner“
WAaT, WI1e bei adeker-Hepp 414 lesen, ist. unzutreffend; vgl Jürgen
oltmann, Christoph eze un der Calvınismus 1n Bremen, Bremen 1953,

120 (mi1t teilweise unrichtigen Lebensdaten)
198 Vgl das 1n Anm. genannte Schrifttum. In Bremen War üuber ihn nichts

erfahren In Herborn wurde 1585 Antonius Hardius Hammonensis,
vermutlich ardes Sohn, immatrikuliert Die atirıke der en ule

Herborn, TSg. V, Gottir. Zedier U, Hans Sommer, 1esbaden 1963,
Nr. 61)
Das Patronatsrecht über  .. die Pfarrkirche STIan dem Kloster Holthausen

Anm. 63) nhaber der Stelle TreCcior War eın alterer Bruder Johanns
VO:  5 Büren, ernhard, gewesen, der uch Domherr ın Münster un

aderborn War (sS Anm. eil Nr Ihm wurde vorgewor{ien, eandem
(pParochialem ecclesiam) DeT sacellanos et ministros Iluterana SC  > calvini-
amna haeresi infectos NO  e solum regi et curarı ecift, sed etiam alıquot annis
culdam eadem heres] nfecto resignavit (Staatsarchiv, Furstentum ader-
born, Urk Nr 2399} Leineweber, es Ztschr. 6 9 IL 137; eller
Nr J63) Das Schriftstüc. sSie 1n Verbindung mi1t der ppellation He1in-
richs VO.  5 eschede den Bischof Marz 1569 Der darın berichtete
Sachverhalt l1e 1Iso schon etwas zurück. Wie die derzeitige et-
ZUNg der urener Pfarrstelle Stan! bleibt el 1m Dunkeln
Staatsarchiv, Herrsch Buren, Akt Nr. arwartete ungeduldi auf die
Entscheidung aus Hamm. Wie meinte, hielten sich 1n Hamm TO. un!:
Kleine 99  aglich“ uber seinen eitwalıgen ZU. w1ıe INa  - 1n Buren nach
seinem Kommen verlange. Aus der erhofften UC. wurde nichts
ar bezeichnet sich ın der Unterschrif noch als „Pastor Büren“;
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Hamm MUu. spatestens 1577 anzuseizen sein21® Wenn uren 576/77
verließ, geschah möglicherweise, sich Weiterungen ent-
ziehen, die sich 4a Uus dem Einschreiten Salentins ergeben konnten“.
1ne Betätigung 1mM Sinne der reiormilerten Te wıe 1ın Hamm
wäre auch ın Buüren schon VOrStie  ar

Spricht alentiıin VOonNn sektiererischen und verführerischen Tädi-
kanten, hört INa  ®) schon untier sSelInem orgänger sowohl VO
bischöflicher Seite w1ıe aus Kreisen des Domkapitels Äußerungen
ber die ortigen sektierischen un verführerischen Neuerungen,
einmal auch VO  - „cCalvinischen und anderen sektischen TaAadıkan-
ten23 Den Bezeichnungen sektiererisch und verführerisch kommt
1M Sprachgebrauch der Ze1it elIne esiimMmMTie inha  iche Bedeutung

S1e Sind auft jene Gruppen beziehen, die als nıicht der Augs-
burgischen Konfession ugetan galten, pra  SC auf die

6924„Reformierten Der se1t einıgen Jahren ın Büren UÜLrC Resi-
gnatıon des Stelleninhabers 1Ns Amt gelangte Pastor MUu sich
a handeln wI1Ird 1569 den VO  ; der Ilutherischen oder

calvinischen Ketzerel angesteckten gerechnet”. Andrerseits sagten
be1i der Visiıtation des Jahres 1570 die anwesenden Bürger Bürens
aQUs», der Pastor also ebenderselbe ar lutherische
Messe*®.

Hier das Bürener Bekenntnis VO  - 1575 fundierte lar-
heit schaiien IC sosehr die dariın enthaltene Stellungnahme

1Iso die Stelle nNn1ıC endgültig aufgegeben. amı dürfte zugleic er -
wiesen sein, daß ar Wäar, dem die Pfarre VO.  - ernhar VO.  - Buren
resigniert Wa  H

»18 Heinrich oler WAarL, wıe Junı 1578 schrieb, 1mM er  Ne
TE als Pastor der ırche Buren angeNoMMeN worden (Staatsarchiv,
Herrsch Buren Akt Nr. Er eZzo jedoch U  —< einen eil der inkünfte
Die immer wieder VO Dompropst-Archidiakon erhobene Forderung, die
akatholischen Geistlichen hätten das and verlassen, könnte 1n diesem

Erfolg gehabt en. Es 1e ich daran denken, daß der 1977 ZU
Dompropst gfewählte 1eir1ıc. VO  5 Fuüurstenberg iın gewirkt hat Vom
Nachfolger ardes el. C sSe]1 contira ugustanam Confessionem mit
dem achima umbgangen, habe die Obrigkeit die delherren
auf der anzel angegri  en, die beim Dompropst verunglimpft un!
geistliche mandata wohl des Archidiakons hne Vorwıssen der Trig-
keit exequiert (Herrsc. Buren, Akt. Nr. 5) Er War demnach kaum als AN-
häaänger der ugsburg Konfession betrachten ar Spricht 1n seinem
T1e Aaus Hamm denn uch VO der „verirrten“ iırche Buren (Anm
Z
e1l Nr.

D, Anm e1ıl Nr Die ppenNdix der Konkordienformel nennt als
ektierer Wiedertäufer, Schwenckfelder, Neu-Arıaner un Antiıtrınitarier.
Katholischerseits gehören uch WIN:  laner DZW. Calvınisten dazu. Vgl 1ın
eil Nr. calvinscher Ssectfarılus.
eller 982



einzelnen Glaubensfragen vernı hlerzu, sondern der Um-
stand, daß das Schriftstück ZU. bei weıtem größten 'Teil nichts
anderes ist als eine Wiedergabe des Bekenntnisses, das Theodor de
Beze, alvıns spaterer Nach{olger, 1561 Po1ssy VOT dem IranzOösı1ı-
schen Könige abgeleg un:! vorgetiragen Das Burener Bekennt-
N1LS fußt nNn1ıC. aut dem französischen Text, sondern auft dessen deut-
scher Übersetzung, die sich 1n der sprachlichen Wiedergabe manche,
auch ınha.  iche Freiheiten Yrlaubt“*® S1e schlagen sich demgemä
auch 1 Buürener Bekenntnis nleder. Be1 er Anlehnung die
Vorlage 1n ıhm jedoch N1ıC gewl1lssen eigenen nde-
rungen Oder Abweichungen. Daß IUr die Anrede  9 STa des ın der
Vorlage meist gebrauchten „Kuer Liebden‘“, „Kuer Gnaden“ der
„gnädige Herren“ gesetzt ist un des ch-Stils der Wiıir-Stil
erscheint, ist Aa UuSs den gegebenen mständen erklären. ohlbe-
gründet iıst auch, daß für „UuNSee Bücher“ „UNSCTE Predigt“ steht®®.
Mehr dürfiten Stellen besagen aben, die miıt der Sakramenten-
Te 1ın Zusammenhang stehen. Das Wort „Zeichen“ scheint 1n Büren
nicht sonderlich geliebt worden sSeıin Zweimal WwIrd UrcC
zusätzliches „Sakrament“ ergäanzt, einmal überhaupt Urc akra-
ment“ ersetzt% W el äatze, 1n denen der USCdTUC „außerliche
Zeichen“ 1n der Vorlage erscheınt, sind ganz übergangen“. Wo ach
Beze 1 Abendmahl die erein1gung mıiıt T1ISTUS angeboten WITrd,
moöchte die Bürener Schrift TY1STUS selbst angeboten sehen“® Auf
97 e1ll Nr.

Es g1bt drei solcher nsprachen uszugehen ist VO  — der ersten. Sie ist a1S-
bald mehNnriac 1n französischer Sprache edruc. 1561 un! 1562 uch 1n
eutscher Übersetzung ın Heidelberg und mit gleichlautendem 1Le Ora-
tiıon des en un hochgelerten Herren e0odorı VO:  -} Beza 1562 1n Mar-
burg verlegt worden. Vgl Frederic ardy. Bı  lographie des VQEUVIES de
eodore de Beze, enf 1960, LE Einen NeueTren Abdruck nach
der ersten iIranzösischen Ausgabe gibt VO:  ; der ersten nsprache 1n (a
VIinNns Dera omn1]1a Corpus Reformatorum 46), Braunschweig 1878
(Neudr. Sp 687 . ber das Religionsgespräc 1n Po1ssy vgl eal-
enzyklop. prot. e u{fl 13; 1904, 49'/ MI nıl de Felice, Le
colloque de Poissy 1n ull de la societe de I’histoire du profestantisme
francais 107, 1961, 133
en dem französischen exfi des Corpus Reformatorum wurde die deut-
sche Übersetzung 1n der Heidelberger Ausgabe VO:  5 1562 (nicht be1ı Gardy)
ZU. Vergleich benutzt (als bezeichnet). Es kann EWl angeNoOoMMeEN
werden, daß die beiden anderen usgaben, VO.  - Abweichungen 1ın der
Schreibung abgesehen, 1mM Oortlau: mit dieser übereinstimmen. Der
ammelban! der Univ.-Bibliothek Köln, der die Schrift enthält, entstamm:
dem OÖlner Jesultenkolleg Erster Besitzer War Johann er gen unger-
kaußen
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L1eselDbe Tendenz werden ZwWwel Auslassungen welsen. Es einmal
eın kurzer Absatz, ın dem sich Beze die Meinung wendet, der
Leib und Cdas Blut Christi selen „wesentlich un el  16 ın, miıt oder
untier dem BTrOf“ und ihr die eigene Auffassung entgegenstellt, daß
INa  - autf en geistliche Weise uUTr«C den Glauben jener emente
teilhaftig werde**. Fast eine elite nehmen 1ın der Übersetzung die
arlegungen ein, 1n denen sich Beze 1mM einzelnen m11 der eal-
präsenz Christi Abendmahl befaßt® Das Bürener ekenntnis
hat VO  - ihnen eın Wort übernommen. Buürener igengu ist d1ie
wiederholte Bezugnahme autf „UuUuNnsere Ankläger“, ihre achreden
oder eschuldigung“; 1n der Vorlage g1ibt dazu nichts Entspre-
hendes Anstelle der längeren Kinleitung, mıi1t der die Red Bezes
ach einem eroIIne wird®‘, egnügt sich das Burener
Bekenntnis mıit einer kürzeren Verantworfiung untier ezugnahme
auft den aa Salentins®. Inhaltlich korrespondieren amı die
Auslassungen Schluß uch eın selbständiger, ın den 'Text e1n-
geschobener Absatz, dem die Heıilige Schrift als alleiniger TUN
der IN Büren verkündeten Te herausgestellt wird, gipfelt In eiıner

u39.Kechtfertigung gegenüber den „Anklägern Ein Argument, das
zugunsten eines selbständigen Verständnisses der Vorlage sprechen
könnte, 1e. sich Aaus der Behandlung ableiten, die die ortie
erfahren aben, mit denen Beze die erneutfe Übergabe der Con{ies-
S10 de fO1 VO  - 1559 den Önig begleitete“. Im Burener Bekennt-

418NS werden Zwe el Bekenntnisse daraus

bda. Anm. 18a36 Anm. 2 eil. NrT. In eil Nr. wird der Dompropst des nkla-
gens beschu.  1gt
de Beze Sp if.

5139  40 Vgl dazu Realenzyklop prot. eo. Aufl @> 233} 500
un! über die verschiedenen usgaben der Confession de fo1l ardy 60 f
dazu Walter Hollweg, Neue ntersuchungen esch. u. TEe eidel-
berger atechismus 1)1 Neukirchen 1961, 8'7 TI (Das VO  - Hollweg {f.
behandelte un! 1311 {it abgedruckte „Kurze ekenntniıs'  646 ist bei ardy
unter NrT. 123 verzeichnet. Seine fIranzoösische Vorlage War schon usgaben
der Confession de fo1i VO  — 1559 und 1561 angehängt; ardy Nr. 98 99)

408 Im französischen exti ist TST VO.  - der presente confession namlıch der
VO:  e} 1559 die ede un!: wWwIird dann gebeten, de la reCcevoIilir. Die eutische
Übersetzung nımmt autf das „gegenwertige ekantnus mi1t den Worten
„gemelte confession“ ezug, seiz 1Iso ebenfalls ANUur eın ekenntnis OTaus
Im urener ekenntnis wird der Stelle dagegen VO. der „gegenwär-
en un emelten confession“ esprochen, als ob wel verschiedene extie
177 pie. BEWeESECN waren. Es eniste amı der indruck, die urener
Gemeinde habe uch das rühere ekenntnis wieder mıit vorgelegt
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1C 1Ur die fast voliständige Übernahme der "T’hesen de
UrCc. das Bürener ekenntn1s, die atsache der Benutzung dieser
Rede sich schon spricht {Ur 5 nlehnung die calvinistische
TEe als uneingeschränkte ejahung oder als Annahme derselben
kann aber andererselts das Bekenntnis I:  1C Qqut das Schwel-
genh dem brısanten ema der Gegenwart Christi Abendmahl
jedenfalls nicht aufgefaßt werden“. Dies Verhalten wird Zusam-
menhang mit der Aussage beurteilen SECNN, Buren habe INa

nichts dem Augsburgischen Bekenntnis zuw1lder vorgenommen“.
Auf SEe1INENIN en stehen, nat auch 1534 der Hausgeistliche
Johanns von Büren olbrexen bei SE1LNeEeTr Johann
gerichteten Bewerbun S Pfarrstelle ekundet“*® Es wird
auch 1598 VO  e Klosterfrauen des Ostiers Holthausen be1l uren aus-

gesagt“ ıne eindeutige Kennzeichnung des Bekenntnisstandes
edeute das Zeit OC keineswegs uch Se1tens der deut-
schen Reformierten damals N1IC Erklärungen, wonach
S1e sich m1T Vorbehalten TT Augsburgischen Kon-

41 Die afize hatten uch Poissy den Nn wiıllen der Gegenpartel hervorge-
rufen Die Stelle, der de Beze VO.  - der ahl der userwählten spricht
ist unverändert übernommen Anm el Nr

Man darf diese Außerung uch in  10 auf die Einstellung Welr -

ten, die Johann VO.  - Hoya hinsichtlic. der Duldung der Augsburgischen
Konfessionisten 1572 escnel: das Domkapitel ekundete
(Keller Nr 583)

43 Es S@e1 auf die Auseinandersetzungen und autf dem el  stag VO:  —; 1566
VerwieSeln, aurl dem 1Ne Verurteilung der Calvinisten vermieden wurde;
vgl Walter Hollweg, Der Augsburger Reichstag VO:  - 1566 un: edeu-
tung für die Entstehung der Reformierten 1r! und ihres Bekenntinisses,
eukirchen 1964 Die beiıden delherren VO.  - Buren en sich N1Nie auf die
Augsburgische Konfession berufen Eıne Berufung autf S1e indet sıch der
ewerbun. des auf dem CNHNlosse olbrexen bel Johann als ofpredl-
Der untergekommenen Jodocus Robbert 3881° erledigte Pfarrstelle Aaus

dem 1534 WwWwe Pfarre Z11Ng, 1ST leider CNn der es!  äadigun;:
des Blattes nıcht mehr erkennbar S1e muß ber dem Besetzungsrecht Jo-
hanns unterlegen en (Staatsarchiv, Herrsch Buren, en
19592 egegne unter den urener Ratsleuten eln Robert uüttemann 104)
ußer den der Herrschafit Buren selbst elegenen Stellen Buren,
teinhausen un! Wewelsburg kamen auch die Z Olner 10zese gehören-
den Pfarreien Deifeld üdinghausen un! ToONeDa! Betracht er-
schelp, Egelherren Buren S dazu Aug Heldmann Die drei Kirchen
ugsburgischer Konfession Freigrafsch üdinghausen elitschr
1ITC gesCc 1902 286

44 eller IL Nr 4392 Die beiden Zeugni1sse gehoren allerdings TST etwas JUN-
e1ıt Das gilt uch für die ekundungen anläßlich des Tre1ltes

n der Entsetizung des Pastors Röteken TEe 1596 Damals beriefen
sich Burger VO.  - Buren darauf daß ihre „daa exercıiti1um Augustanae
confessionis 1U 61in gar geraume e1it gehabt und herbrac errsc.
Buren Akt Nr f Bl vgl uch Anm 68)
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fession ekannten®, un! qauftf der andern Seite gab auch bei den
eigentlichen Konfessionisten Fürsprecher für e1IN Gleichstellung
der Reformierten mM1 bezügliıch des (Genusses der diesen
Religionsfrieden gewährten Rechtsvorteile*

Die VO. den diözesanen nstanzen ausgehenden harakterisierun-
können nicht ohne Vorbehalt und unbesehen herangezogen WeeLI -

den‘  468 Die erichtie ber die Visitationen der TEe 1570 Uun: 1575
sind w as den speziellen ekenntnismäßigen Ziustand den iırch-
Orten anlangt, ergiebig In Buüren wird 1970 das Geleuchte
vermißt“* gemeıint SC1inNn scheint das W. 1C VOL dem akra-
ment Denn 1575 WIrd festgestellt daß auf dem Hochaltar und
den anderen Altären Wachskerzen gäbe auch die leere
Monstranz War 1570 vorhanden Kerzen Kelche un anderer
Ziuerat fanden sich och 1575 uch Siddinghausen®®, Hegens-
dorf Ee1Ne€E leere ONSTIranz unı alia Oornamenta m1ıtsamt dem beson-
ers verehrten hlg KTeuz Der lutherischen Messe Büren
1570 entsprach jedenfalls die „deutsche“ Messe egens-
dorf® Getauft WwIrd Büren ohne Salz Öl un: gewel  es W as-
Ser  04 ber wendung der Unterlassung des Exorzismus WwIrd
nichts esagt, W as eher auft erstere als auft eiztere schließen 1äßt°
prechen diese dürftigen Angaben Nn1IC für e1iNnNe entschiedene
calvinistische Praxis?® mag andern 1C erscheinen

145 Abgesehen VO:  - der nerkennun der Urc. den Kurfursten VO:  ' der
alz auf dem aumburger Fürstentag 1561 SCc1 autf die Dillenbur-
ger Synode VO  3 1578 hingewlesen (Heinrich eppe Die ekenntnisschriften
der reformierten Kirchen Deutschlands Elberfeld 1860 CMa bes

140)
Vgl Anm

46* S. ob. S 15
eller 582
Bauermann Studia Westfalica i

50
eller 5892
Bauermann S

51 bda Tatsäc  ich 1st das hlig KTEeuz bis eute erhalten geblieben
Honselmann Hegensdorf 98)
eller 582
bDbda
ntien eil Nr das Fehlen geweihten Wassers WwIird uch 1570
Büren bemängelt (Keller 383), nN1iC anders Wewelsburg

J84) Zum berleben katholischen Zeremoniells vgl TNS' Walter
Zeeden, Katholische Überlieferungen den Ilutherischen Kirchenordnun-
gen des. S, Münster 1959

ıs  M Die utheraner hatten ih: nNn1ıC. verbannt, egensatz ZU. Calvinismus.
Vgl Realenzykl DTrof. e0. , 1898, 697 fi.2 Zeeden

56 Die eilnahme Johanns VO.  - Hoya der autie indes des del-
herren ann 1äßt ‚War keinen sicheren Schluß auf die konfessio-
nelle elite des es Z muß ber schwerer begreiflic. erscheinen, WenNnn



WeNn dem Wewelsburg installierten Prädikanten 1570L
fen WI1Ird sectarischer Weilse die Sakramente darunter das „abgöt-
tische achtmahl“ oder, WI1e 15792 el die sectische KOommu-
107 auszuteilen 1C 1Ur diese Bezeichnungen lassen den
Schluß auft reformilerte Übung Er wird uch UrcCc die ußerung
e17N€ES „Irommen katholischen Mannes nahegelegt der auft dem
Sterbebette ablehntie sich das Sakrament dieser Form reichen
lassen da SONS CWIS verdammt SCE1MN würde

Wenn dem 1S% WaTe eln TAauUC.  arer Ansatz für e1iNe Aussage
ber den Zeitpunkt der Öffnung der Herrschafit Büren für den Cal-
V1N1SINUS Der Braunschweig, alsSo doch och lutherisch
ordinierte Wewelsburger an wWwWar VOoNn den elherren VO.

calvınıstischen Formen vollzogen wurde Der Bericht pricht uch
1U  —$ VO.  - ketzerischer W eise Wann die aufie geschah 1St N1iC bekannt
Ersc  ı1eben 1äßt sich das Jahr 1570 Auch der Name des Tauflings 1ST nNn1ıcC
auszumachen (Theodora

54 eller 583 unten el Nr Auch chlangen habe INa  » sek-
tische Kommunion pra.  123en dort SEe1 auch auf die NECUE W eise"“ getauft
worden Zur e1it Von ermann Hamelmann bis 1568 War chlangen
gewl calvıniıstische Hinneigung NiCcC anzunehmen das ber für 1572
noch gelten darf muß bezweifelt werden In dem Entwurf der omkapitu-
larıschen Vorstellung hieß bezüglich der auie Schlangen zunachnst
S1e Se1 „gut lutherisch vorgenommM : worden; das 1sSt die NEUE W eise“
eändert! Vielleicht StiE. der echsel der Besetizung der Pfarreı
1570 amı Zusammenhang Vgl Wılh Butterweck esC. 11pp Lan-
deskirche choOoimar 1926 562 f Daß 1ppe schon VO  — der andesherr-
lichen Dekretierung 1605 die reformierte TEe eingedrungen WAäarL, 1sSt

übrigen Nn1iC zweifelhaft (Butterwec. 143) Es SsSec1 auft den all
des aus Buren verdrängten Pastfors Roöteken hingewilesen, der VO. Grafen
VO.  - 1ppe „Promoviert“ WAaäar, 1599 Sıilıxen en nterkommen fand
(S Anm 13) Die Vermutung, daß WI1IE Wewelsburg chlangen

reformierten Einschlag gab wurde ückschlüsse auf die aderborner
Burger nahelegen Den beiden chreiben 1115 VO 1570 AU:  N Bever-
gern un e1in undatı]ıieries aQus ur wohl VO: nde des Jahres 1570 die
Johann VO:  - Hoya nach Detmold gen der Angelegenheit chlangen rich-
teie (Staatsarchiv Detimold Nr 149 Butterweck D63), 1äßt ıch über
den konfessionellen Habıftus nichts entnehmen Die Beschwerde richfieie
sich dagegen, daß der dortige Präaädikant viele ntertanen au  N un:!

aderborn Mannn und Weib äglıch sich nach chlangen ziehe
Vgl dazu Herm Hamelmann eformationsgeschichte Westfalens Münster
1913 1830 1832 M VO.  - Besuch des Gottesdienstes Wewelsburg
uUrCc. aderborner Einwohner WIrd bei ihm nNn1ıC. berichtet Was aiur
sprechen könnte, daß TST nach der Berufung des Wewelsburger TAadı-
kanten dazu gekommen ist.
eller 583 Der Wewelsburger Präaädikant uch den unkatho-
iıschen — Brauch der Leichenpredigt eingeführt, die Exequien 1s0 WwWeß-
fallen Jassen.



Buren eingesetzt worden, Beisein des Lic Sibelius” Das muß
geschehen se1n, als dieser schon das Amt des Kanzlers des Bistums
Paderborn bekleidete; anders ware der EKınwand des Dompropstes
nıcht verständlich, 1Del1lus sel nicht ermächtigt der befugt
„Reformation oder Änderung der kirc  ıchen Ordnung“ gewesen“.
Daraus erg1 sich mi1t größter Wahrscheinlichkeit das Jahr 1569 als
das der erufung des Wewelsburger Prädikanten®!.

bda. Der Name des Prädikanten wird weder 1570 noch 1575 genannt
eg1in, esSC. der Wewelsburg, Buren 1925, 3 9 nennt einen aplan

Johannes peckmann als Vertreter der Religionsneuerung 1n Wewelsburg.)
Die eilnahme Johanns VO  - Büren, se1lnes Bruders, des Domherren Bern-
hard (Anm. 20, (4), un! seines Vetters, des Domherrn Joachim, Braun-
schweigischen riege 1545 auf seiten des VO. Schmalkaldischen Uun!|
vertirıiebenen Herzogs Heinrich läge EWl weit zurück, als daß iıne
darauf zurückgehende persönliche Bekanntschaft denken ware. Die 1n
der Chronica Lünensis des eor PpOormecker berichtete eteiligung J 0-
hanns VO:  -} Buren un! seines Bruders dem mißglückten Feldzug
des Herzogs Heinrich Die: V tSeinen, Westiph eSsSC 4) 2) 1760, Neu-
TUC 1964, 143838; unzulängliche un! JjJämmerlich kommentierte hoch-
eutische Übertragung VO  - ermann Wember, Lünen 1962, 7 9 dazu Wın-
golf Lehnemann ın es Zitschr. 119, 1969, 107 f der den i1nweis auf
das wieder aufgetauchte utormanuskript bringt) wird UÜTre Schriftstücke
1m Staatsarchiv Marburg bestätigt (Polit. Tchiv andgrafen Philipp VO.  -
Hessen @ Leipzig 1904, 517 NrT. 8322 Bestallung Alhards VO  3 or
ZU ersten Feldhauptmann, Johanns VO  - Buren P ersten 1545;ebda 47713 Beteiligung Joh.s RBüren Werbungen füur den Herzog) ach
dem Treifen bei alefe er Höckelheim) kamen diıe Herren VO Buren
1ın hessische Gefangenschaft 482 Nr 768) Johann WarTr übrigensebenso wI1ıe sein chwager Alhard VO.:  $ or 1541 Rıttmeister 1 Dienste
des hessischen Landgrafen gewesen. CcCANIiusse auf onfessionelle Einstellung1nd aus derlei Betätigungen N1IC. abzuleiten Man MU. schon fast als
Heuchelei bezeichnen, 1n die Senlorenpartei des Domkapitels die aktıve
eilnahme eines Domherren Niederländischen rieg autf seiten des
Oraniers ZU. Vorwand nahm, ihn als irregulär beanstanden KellerNr J63; Leineweber 1N ° es Zitschr. I1 137; dazu unten Anm 76)Vgl 1M allgem Hans-Achim Schmidt, Landsknechtswesen Kriegführung1n Nıedersachsen 1. Diss. Marburg 1ın Nıedersächs

6! 1929, 167 un ZU  —$ Verschwägerung mıit den Hördern nion
ahne, Die ynasten, Freiherrn Grafen VO Ocholtz ADt. 2) KOoln
1859, 91 D Tart. VII Ehe Alhards mi1t chwester Joh.s Buren; 1550
Ehe Johanns W Büren mit Tochter Georgs VO.  5 örde, der Nıchte S
hards)
Dies ec WIrd Iso dem andesherrn zugestanden.
In der iımentsordnung Johanns VO:  - Hoya VO Marz 1569 WwIird I11-
INeE  } mi1t der Einsetzung eines Statthalters Johanns VO:  - Buren
und mehrerer ate uch die Kanzlei organisiert un! der Lic.1lur. Laurentz
Sibel(ius) als Kanzler nominiert. Es kann nNn1ıC. ausgeschlossen werden, daß

schon her amtierte, iwa als Kanzleiverwalter. Sein orgänger, Heıin-ich VO:  3 Koln, eın engagiertier Verfechter der en ehre, wurde VO:  - J 0=-hann VOonNn Hoya alsbald entlassen (Hamelmann, eformationsgeschichteestfalens 175; über seine Person vgl Wilh Stüuüwer 1ın Das Weltkonzil
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nier der Vorausseftzung, daß das dem Bürener Bekenn  15 VOI
575/76 vorausgehende Bekenntnis VOon 1570 den rundzügen dem
ersteren entsprach, waäre auch für Büren un:' teinhausen anzu-

nehmen, daß 1569 auch dort reformierte Tren Kingang gefunden
hatten Für Büren wird enn auch die Beschuldigung, sSe1 eın
Lutheraner oder Calvınist ın die Stelle gesetzt SEWECSECN, schon 1M
März 1569 rhoben Nur sind nıcht die beiden Herrschaftsbesitzer,
Johann und ann J. denen diese Maßnahme angelastet
wird, sondern des ersteren Bruder.  9 der Domherr ernNnar:! VO

Büren, der rectior (= erus pastor) der Kirche war  62 S1e unterstand
seiner Zeıt gewl dem atrona des Klosters Holthausen Daß

dieses die Ausübung des 1US conferendi den delherren überlassen

VO  - Trient 2 401 Anm 52) Mitgewirkt en durfte 1  el, w1ıe€e
für Johann VO:  - Buren feststeht, schon bei der VO.  - Johann VO.  - Hoya eIOor-
derten Entlassung Martin Hoitbands UrCc. den Rat der aderborn 1mM
Oktober 1568 Daß bereits anzler WAar, mag raglic. erscheinen ange-
sichts des mstandes, daß ihn Hamelmann 1Ur als Lic tıtuliert, hne VO.  -
einer Nachfolge 1ın die Stelle des Heıinrich VO.  - Koln etitwas verlauten
lassen (Reformationsgeschichte 178) Immerhin egegne schon

Junı 1566 ın einer erhandlun: als erireier Johanns VO.  - Buren
errsc Büren, Akt.O Nr 1) ZUur Lebensgeschichte Sibels vgl
Franz askamp 1n: un Ü, Forschungen, unster 19595, T 140 E
dazu ergänzend Karl Fix 1n : eltr. wes Familienforschung (1954),
1956, on Sibels Berufung könnte auf Johann VO.  - Buren zurückgehen,
dessen chwiegervater eoQr. VO.  5 or i1ppischer TOS 1ın Lippstadt War.
Das Kanzleramt bekleidete noch ın den ersten Regierungsjahren
Dietrichs VO.  » Fürstenberg. Daß Iutherıiısch geprägt WAaäarTr, ist nach Her-
un: (aus Freudenberg), Studium (Kopenhagen, Erfurt), Promotion (Mar-
ur un! Besitz (Lippstadt) gut w1ıe sicher. Das Studium sSe1ines
Sohnes Joachim ın Heidelberg 1978 (Westf£ Ztischr. 6 9 1902, I8 jefert
z der damals herbeigeführten ückführung der Universität DAUE.
lutherischen ekenntnis kein ganz eindeutiges Zeugni1s für iıne etwaige
Hinneigung Zl Calvinismus. Die Annahme eines Zusammenhangs mit
dem Studium Joachims VO.  - Buren iın Heidelberg (S. Anm. 72) drängt ıch
jedoch auf. Die Verleihung der Pfarrei Ree  ırchen ihn 1572 sollte
vielleicht schon der Finanzlerung des ud1ums dienen (Buttiterweck

546 5 Fuür 1ne uUuC. Sibels ZU  — en TC iın seinen etfzten L,e-
bensjahren SLTAar 1590 gibt kein beweiskräftiges rgument, zumal
uch Johann VO.  - Buren unter 1eir1ıCc. VO.  - Fürstenberg weiter als att-
halter amtıertie (Anm ö0) Das amtilıche Wirken Sibels wäTre uUurc aktien-
kundliche un! behördengeschichtliche Untersuchungen den aderborner
TYTrchıvalıen noch 1 einzelnen beleuchten
Urk Fürstentum aderborn Nr 2355 1569; ben Anm 20 eller
stutzt sich (I Nr. 363) auf einen Auszug 1n eutscher Sprache, 1n dem ber
paroch1lalıs ecclesiae falsch mıit „Parochlal der Kirchen Buren“ wieder-
gegeben ist. ZUuU beric.  en ist 1ın eller NT 579 die Jahresangabe 1570;
das chreiben ist VO: Juli 1569 Zu ernnar von Buren vgl Anm.

21



hatte WäaTrIre denkbar ischöflicherseits MU. zumiıindest VO  } der
Annahme aus  gen SC daß eiztiere e die für die Beset-

Schwerer CZUNg m1t Sektierer verantwortlich waren“
grei  ar erscheint ihr Tun Wewelsburg Die erufung eiNnNes
Prädikanten die dortige Burgkapelle dürfte rechtlich der Bestel-
lung e1Nes Hausgeistlichen der Hofpredigers gleichzustellen Se1in
für die der bischöilichen oder arch1ıdiakonalen Investitur nıicht
bedurtfte Die Burg eian!ı sich seit 1513 Pfian  es11z der Edel-
herren Der Einwand des Domkapitels die Burg S@e1 e1iNn landes-
herrliches Haus kann demgegenüber nıcht verfangen Das C
sich Hausgeistlichen halten W ar den Edelherren NIıC.
bestreiten aber die Funktionen die I1sbald ausübte, stellten eine
surpation VO  - Pfarrechten dar'  67

Was sich ichtlich der konfessionellen Zuordnung der eist-
ichen ] Buren und Wewelsburg ausmachen 1äßt, deutet darauf hın,
daß die Edelherren als Inıtiatoren {UÜr die Öffnung gegenüber dem
Calvinismus betrachten sind Wenn 1597 el S1e hätten sich
„ CTE 30 bis 40) Te her ottes Wort und den prophetischen
und apostolischen Schriften gegründeten eligion“ aber ZUTLTC
reformierten ehre, bekannt® würde das aut den Zeitraum

Darauf er ıch der eliherr Joachim nde 1596 Keller I1 Nr 421
491) Wie die Bürger VO.  - Buren damals behaupteten hätten S1e bel der

erufung Ootekens dem Kloster Holthausen die IT erlegt (Herrsc.
Buren Akt Nr 1331 46) Z.um Patronatsverhältnis vgl Leesch

Ostwestfälisch-weserländ Forschungen ZU.  H3 geschichtl Landeskunde,
Münster 1970 325 en
Beil Nr
ın EeSC Wewelsburg S über die Burgkapelle ebda 30 Die
Urkunde ist edTUC. es Zitschr 18362 353 die Pfandscha
schloß uch die Herrschaft Wewelsburg e1in

eil Nr Nr CL i1sitationsbericht VO:  - 1570 1.1.g Nnaus Keller
5383) Die Wewelsburg ne den zugehorıiıgen Gemeinden lag außerhal
des engeren Herrschaftsbereich der Bürener; S1e bildete 1Iso keinen eil
der eigentlichen Herrschaft Büren, Was uch bei der kırchlich konfessio-
nellen Entwicklung eachten 1S%
Eınen olchen Hausgeistlichen der Hofprediger WIiEC sich nennt 1e.
ich uch Johann auf olbrexen nN1C. minder der Administrator
Heıinrich VONn Sachsen Lauenburg Paderborn Die Praxis des Wewels-
burger Prädikanten stellt sich geradezu als Ansatz ZUT Enitstehung
protestantischen Pfarrei dar.
SO uch eller I1 Nr 422 Daß diese VO:  5 eller egebene Deufung ZUTN.geht daraus hervor, daß das Schriftstüc VO  3 YTaf Johann VO.  - Nas-
SEa  e ausgeht. Der eliherr Joachiım Dricht 1Ur VO.  - „Uber vlerzig un mehr
Jahr her“ (Keller 11 Nr 421 490) In der Appellation Joachims Buren
gen der Absetzung des urener Pastors Röteken WIrd 1596 erklärt, die
delherren VO'!  3 Büren hätten ihrer freien Herrschaft 4 ‘9 un mehr
TEe her „das ofifentiliche exercıti1ium der ugsburg. reformierten (3 Con-
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b  B ühren, Iso au Jahrzehnt ach dem Augsburger
Religionsfrieden. Sicherer gehen wIrd INan, WenNn INa  S das Ende
dieses Zeitraums 1Ns Auge faßt. Das würde auch dem Gesamtbild
der Ausbreitung calvinistischer ren Westdeutschlan: Das-
sen  69 Das el N1C. daß die Edelherren erst jetz sich VO  e} der
en Kirche abgewandt hätten.: Wie S1e wiederholt betonten, en
schon ihre oreltern bzw ern unfier den organgern oder dem
orgänger Johanns VO  3 Hoya der „NEeEUuUeE. eligion“ angehangen‘”.
on ın den 40er Jahren, untier Hermann VO  5 Wied also, MUSSeN
sich zumındest die Inhaber der Herrschaft Buüren der ‚ehre,
der TE Luthers, zugewendet haben”®®, bis S1e sich 1M Jahr-
Ze fUr die calvinistische ichtung gewıiınnen ließen, ohne jedoch,
WwW1ie ach dem Burener Bekenntnis schließen, sich ihr vollständig

verschreiben‘”‘?. In 1eSs 1ld paßt, neben den von den Visifatore-n
fession“ ungehindert gehabt errsc. Büren Nr Bl 69) Diıiese e1t-
angabe kann jedoch LUr auf die reformatorische re überhaup bezogen
werden.
Die obrigkeitlichen Entscheidungen zugunsten der reformierten TE fal-
len o TST spaäater, w1ıe 1ın Witftgenstein, Nassau, 1ppe Die ihnen füh-
renaden Anläufe gehören ber 1n 1eselbe eit Wittgenstein 15683, Ludwig
VO.  3 Nassau 1571 vgl Gerhard Goeters, Die evangel Kirchenordnun-
gen Westfalens 1mM eformationsjahrhundert, 1n es Ztschr. 113; 1963,

151 T f{Uur Nassau: Karl Wolf, ZUr Einführung des reformilerten Be-
kenninisses ın Nassau-Dillenburg, 1n : Nass. Annalen 66, 1955, 160 {f.) In
den (3emelinden hat die Entwicklung .N1IC. wenigen Stellen ber unter
Führung VO.:  - Geis die den reformierten Anschauungen anhingen,
schon hner eingesetzt Als Markstein kannn der eseler Konvent VO.  - 1563
gelten. 1ı1ele Einzelfalle registriert Wa. resbach, ragmatische Kirchen-
geschichte der TCUSS. Provinzen Rheinland Westfalen, Meinerzhagen
1931; sS1e edurien jedoch allzuma der kritischen Nachprüfung. Die nNn1ıc
wenigen dogmatischen Schattierungen lassen 1nNne eindeutige Charakteri-sierung zudem vieliac. nN1ıC.
eıl Nr Anm. 3} Nr. A Anm. NrT. II1,. Anm.

‚vu Vgl dazu Anm In der dort herangezogenen Appellation wIird geradezu
gesagt, die Pastoren hatten iıch hinsıiıchtlic. der Te und 7Zeremonien der
1mMm hlig elc. zugelassenen Augsburgischen Konfession ema verhalten
und seilen darın VO:  } en Biıschofen se1t ermann VO:  - Wied „unbefrübt“
gelassen worden. Strunck, Annales Paderbornenses 466 behaup-
tet Z TEe 1570, Johann sel ein oder wel TEe UV! ZU.  — TE
Luthers übergetreten; eın ele hierfür ist n1ıC. ngegeben ahrschein-
licher un CS, daß die TEe Calvıns WAarL, der ich Johann damals
neigte. Daß, WwW1e Strunck 408 weilter ausführt, Johann VO:  - Hoya die
Herrschaft Buren VO. der Ketizereıi gereinigt und die unrechtmäßigen
Pfarrer Urc al  äubige ersetzt habe, wIird uUrc. die Visitation VO:  - 1575
widerlegt Es 1e vielmehr es beim en

(1 TOTZ grundsätzlicher Ablehnung der geistlichen Jurisdiktion 1n der Herr-
schaft Büren, w1e S1Ee deutlichsten iın der Äußerung des Sprechers der
delherren bei der Visitation VO.  - 1575 ZU USCTUC ebrac. wurde, un
w.1e€e SiEe schon 1566 einer Auseinandersetzung mit dem Oompropst
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emerkten uständen 1n den Pfarrkirchen, daß VO  e} Johanns
Söhnen der eine, dam Bernhard, 1571 die Unıversıtat Marburg
bezog, 1576 aDer Joachim ach Heidelberg g1ng Z selinen Studien-
genossen gehörten dort orıtz VO  ; Oranien un die Nne JO=
hanns VO  ; Nassau; War mıit ihnen Dillenburg erzogen‘“.
Der orwurf, daß Calvınıst geweSecn sel, wird ın den Verlaut-
barungen der Zeit ann nicht erhoben, Er mag auch
nicht strengen 1INNe als solcher anzusehen sein?®). Er hat sich sSe
gewl qls ugsburger Konfessionsverwandten 1n jenem mehrdeu-
tigen INNe betrachtet, W1e sich darın zel daß die eli-
gionsifrieden den Konfessionisten eingeräumten Rechte auch für sich
un SEe1INeEe Herrschafit reklamierte‘*.

geführt (s Anm. 79), wurde der Abhaltung des en iur Buren selbst
n1C. wilidersprochen (Bauermann 1n ° Studia Westfalica 16; der dort als
gemeinsamer „minister“ der Herren VO:  - Büren tıtulierte ermann Pen-
ninck wird 15938 Del Strunck, Ann. Paderbornenses 5992 secretarius
genannt; 1606 wird „secretarius und Diener“ tituliert Herrsch Buren,
Akt Nr. 1) 1eselbe Haltung nahm Johann VO.  - Büren uch 1579
bei einer Beschwerde des Archidiakons, War 1eirıc. VO.  - Fürstenberg,
n Nıchterscheinens der Hegensdor{fer beim Send 1n Brenken ein;
sa künftiges Erscheinen (Staatsarchiv, Herrsch Buren, en
Nr 4 b) Honselmann (Hegensdor{f 19) hat ber die des Qel-
herren gen der göttlichen orie un akramente mißverstanden; sS1e
zielte vielmehr darauf, die weitere Versorgung der Gemeinde mıiıt gOött-
lichen Worten un! akramenten ermöglichen, da nach den andaten
des Vizepropstes Gefahr bestand, daß der Pastor VO.  5 Hegensdorf seinen
Dienst aufgab Es könnte sich einen Qqutf den Archidiakon 1eirlC.
VO  3 Fürstenberg zurückgehenden Versuch handeln, ggIs einen echsel 1m
arram: herbeizuführen, wI1ıe das schon bei dem Weggang ardes VOeIL-
mutie wurde (ob An  3 22) Wie Joachim VO.  - Büren 1606 erklärte, die
Zulassung des en! 1ın der Büren ber darin ihren Tun! daß die

ZU  —« alfte dem Bischof gehorte (Herrsc Buüuren, Akt Nr 1)
Adam ernnar es Zitschr. I1 103 8 Caesar, atalogus studiosorum
cholae Marpurgensis 2’ 1877, unter den Angehörigen des Pädago-
g1ums, mit fünf Paderbornern. Als streng Ilutherisch konnte die Universität
Marburg bis 1ın Nn1ıC. eigentlich gelten; der ädagoglarch ultejus War
Tein sirenger utheraner. Joachim es Zitschr. 6( a 276; dazu eller 11
Nr 422 u. Wol{f in Nass. Annn 176; vgl uch Anm. 61 Johannes

Die Wahl des auffallıgen Vornamens Adam 1ne chwester hıeß Eva
koöonnte für reformatorische auife sprechen; vgl Bach, Die deut-

schen Personennamen, Aufl., Heidelberg 1953, Z Aufifkom-
me  5 der oppelvornamen ebda
Wenn LÖOer, orıtz VO.  - Buren 39 me1ınft, Johann sel bis 1Ns höhere Man-
nesalter katholisch geblieben, ist dem keinesfalls ZUuzusiimmen. Die
„ketzerische“ autfe eines indes widerlegt das ebenso WwWI1e die olgende
atfsache
eil Nr Für die konfessionelle Einstellung der Vorfahren un! der
erwandten gibt DUr wenige Tauchbare Indizien. Johann unter-
schied sich VO  - dem Alteren eEeWl. Nn1IC. WwW1e sich daraus erg1bt, daß ın
olbrexen einen Hofprediger a  e, der nach seiner ngabe dem Augsbur-
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Auf welchem Wege SE1N€E Berührung mi1ıt reformierten Auffas-
sungen angeb.  nt wurde, ist nicht erkennbar. Für Verbindungen
Z11E alz Sind keine Anhaltspunkte gegeben Die Haltung der Nas-

War VOL 19570 och nicht 1mM reformilerten iınne entschieden‘”.
Es 1e. sich niederländische UuUSSsSe denken, die ın den Feld-
zugen des Oranilers ihren Ausgangspunkt hatten, denen auch ein
Angehöriger des Domkapitels teilnahm‘®. SC  1e  1C gab

Jahrzehnt des Jahrhunderts schon Wege, auf denen refior-
milerte Anschauungen sich verbreiteten, auch ohne landesherrliches,
herrschaftliches Betreiben der Gebot‘““. Der Regensburger Reichs-
tag VO 1566 mag manchem audernden erleichtert aben, Se1INe
Bedenken oder Hemmungen überwinden”?.

und ın welchem Ausmaß die Edelherren VO  ®} uren VOI 1563
schon 1ın einer vorhergehenden Generation in die Besetzung VO  -

Pfarrstellen 1mM iInne der reformatorischen EW eingegrifien
der qaut eine solche hingewirkt aben, mag en bleiben, eduritie
jedenfalls och des Versuchs einer rkundung. Es wırd qDer a1S

gischen ekenntnis zugetan WAarT. Johanns Bruder ernhar wurde
War beschu.  igt, seine Pfarre Buüren einem Häretiker überlassen en
en Anm 20), ber als aderborner Domherr cheint seinen Pflichten
nachgekommen eın Er ließ sich, WenNnn uch exiIira tempora egılima
1568?), die ubdiakonatsweihe erteilen. In seinem münsterischen TYCcNh1l-
1akona STan nNn1ıC ZU Besten Keller Nr 288; Schwarz, Visiıtation

197 Der Pfarrer 1n Trle SchHhıicktie ein Glaubensbekenntinis, UuUUuaC sapı
calvinismum). Domherr 1ın Muünster un! aderborn WarTr uch etiter J 0a-
hım (von Twickel, Domkapitel Munster 288); STar schon 1557
Vgl Anm.
In der Appellation Heinrichs VO  5 eschede VO Marz 1569 wird Serg1ius
VO. estrem dessen bezichtigt aatsarchiv, Furstentum aderborn, Urk
Nr Leineweber in es Ztschr. 11 137 g1ibt noch weitere
Domherren a doch beruht dies autf einem Mißverständnis Die An-
nahme eines Einflusses VO.:  - aldeck un Hessen, wı1ıe S1€e VO:  - Schnettler 1ın
Festschri oritz VO  - Büren 40 angedeutet wird, verbietet sich schon
deshalb, weiıl VO:  - einem ußfassen des Calvinismus 1ın den beiden ebieien

1568 noch n1ıC. esprochen werden kann.
Man en außer die eröffentlichung einer Übersetzung der ede
de Bezes 1 TEe 561/62 das 1562 erschienene kurze ekenntnis des
christlichen aubens VO  - de Beze (Walter Hollweg, Neue Untersuchungen
Z Geschichte TEe des He1idelberger Katechismus, eukirchen 1961,

8 111 1,} un! den Heidelberger Katechismus AQus dem TEe 1563
EKıiıne offene ra ist, auf welichem Wege die inwendung ardes

reformierten Anschauungen zwinglicher der calvinischer Prägung
sich vollzogen en mMas Die Höveler Überlieferung (s Anm 15) De-
Z1IC. ihn antitrinitarischer Äußerungen. Am ersten wird Verbindung
Z 1ederrneın denken e1n.

das 1n Anm ngegebene uch VO:  3 Hollweg



sicher gelten dürfen, daß die Hinwendun reformatorischen LeN-
TE  3 der Herrschafit nicht erst 1560 einsetzte‘?, Die
Edelherren en jedenfalls diese Entwicklung da, S51 S1e nicht
unmittelbar herbeiführen konnten geduldet un begunstigt Ziu-
Nnuftfze kam ihnen el gewl daß Johann als Sta:  er
der Spitze der Stuftsregierun: STanNn' uch muß ihnen die eruIiun
Johanns VO  - Hoya P Administrator des aderborner Bistums
gestattet en eiNne entschiedenere Haltung einzunehmen S1ie
außert sich dem hervorgekehrten NsSpruc ihrer Herrschafit
die geistliche ur1ısdal  10 für sich NSpruc nehmen, bel ANnN=-
erkennung ZW ar des Pfarrsends®. In der Einsetzung Stellen-
inhabers erblickten SIC, W1e€e das Verfahren1]! Wewelsburg ze1gt, e1iNe

Angelegenheit N1IC der geistlichen Behörde sondern der Stifts-
regierung” S1e leugneten ZWOar eiınerselts nicht daß ihrer Herr-

1UT eiNne mittelbare ellung DU Reichsgewalt zukam
betonten andererseılts aber ihren harakter als „Ireie” Herrschafit

{9 Darauf deuten nNn1ıC 1Ur die mehriachen Zeitangaben (vg]l Anm 70),
sondern uch die el. der Statius Causae VO 1596 (ob Anm 12) auige-
ührten organger VO. ar urener arram' Heinrich oller, @11

ehemaliger Augustinermönc [0)8 Lambert Buischer uscher
S1e kehren Z entistielltier Schreibung der Appellation Joachıms

VO  - Buren wıeder Zusammenhang m1t den Vorwürien Bern-
hard VO  e} Buren n der VO.  D ihm Buren eingesetzten Vizekuratien
(S Anm 20) on 1566 War Auseinandersetizungen zwischen dem
ompropst un dem delherren Johann gen diesem ZU. astl eleg-
ten „INdrangs“ un „versperrung“ der geistlichen Jurisdiktion und der
Senda gekommen aatsarchiv, Herrsch Buren en Nr

Damals verpflichteten sich die delherren den OMPropsSt SCe1iNner

Jurisdiktion un Synodalien nNn1ıC „Dbesperren“ sondern ihn el ru.  T
bleiben Jassen, WI1e 10 A) un!: mehr Te Brauch gewesSscnh Vgl
uch Anm 71 Hamelmann außert sich nirgends über die organge
der Herrschaft Buren

Anm eil Nr ach Hamelmann Dera enealogica historica,
1711 670 bekleidete das Amt schon 1565 hat noch untier 1eiricC.
VO Fürstenberg innegehab (Franz naz Pieler, en Wirken Caspar S
VO.  ; Fürstenberg, aderborn 1873 129 Eıne Darstellung der Ver-
fassungs- un! Verwalfungsverhältnisse Fürstentum Paderborn nach-
mittelalterlicher eit untier Berücksichtigung aktenkundlicher Aussagen
WäarTe höchst wünschenswert Die rbeit VO.  5 eor: Jos Rosenkranz
es Ztschr 1851 “ kann N1ıC mehr befriedigen

1 Vgl die AÄußerung des Sekretärs Penninck bei der Visitation VO.  > 1575
(Bauermann Studia Westfalica 16) mi1t Anerkennung des en
Buren un: Cd1ıe ejahun des Sendrechts VO. Brenken 1579 (ob 24),
dazu Anm. :
Das darif Aaus der Beiziehung des Kanzlers 1Dellıus geschlossen werden.
eil Nr. 30)
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innerhal des aderborner Fürstbistums®*. Sie bestritten auch nicht
die Zuständigkeit der andesherrscha für Maßnahmen 1MmM Bareich
einer Kirchenreform, wollten S1e aber Beschlüsse der Landstände
und damıiıt die Mitwirkung der Ritterscha und der Städte g_
bunden wissen®.

Die endung „Ireie Herrschafit“ findet ich außer 1n dem Vortrag Pen-
nincks bel der Visitation VO:  - 1575 (Bauermann a.a.0.) auch 1n der ppel-
lationsschri Joachiıms VO.  - Büren VO.  - 1595 gen der Amtsenthebung des
urener Pfarrers Roteken Urc. den aderborner Bischof (Staatsarchiv,
Herrsch. Büuren, Akt NT Bl 69)
eil Nr
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eilagen
Die hier wiedergegebenen chriftstücke sSind ZU. N1C geringen

'Teil schon VO Keller dargeboten worden, jedoch me1list stark verkürzt
un N1C ohne änge. der inhaltlichen, gelegentlich auch der
Sprac  ichen Wiedergabe. Diıies gilt auch für andere seiner Texte, Ö

daß 1Ur nachdrücklich angeraten werden kann, die orlagen selbst
erneut heranzuziehen.

Die Schreibung der extie 1St, Wwas die Konsonantenhäufung alil-

an VOINl mMar der eutigen Schreibweise UTrTC Ausmerzung über-
f{lüssiger Buchstaben angepa. worden!. Der kalismus 1e _

verändert?. Kur die Auswertiung der Schriftstück würden zusatz-
1C Feststellungen ber die Schreiberhände und die Konziplenten
un! eine weitergehende aktenkundliche Analyse N1C. ohne Belang
sSeın können. Die Aussagefähigkeit der archivischen Zusammenset-
ZUNg der Bestände 1st, insbesondere Was den Bestand Herrschaft
uren angeht, 1irc Storung der Provenlenz gemindert, wenn N1C.
ganz aufgehoben.

Nr1569 November Q
1neEer Burener Geistliche die Edelherren vDO  S Buren

Edle, woledelgeborne, gnelige Iheren Unser e
odt dem almechtigen bevor. G(n) heren, als VUurLr weing! bie
dem hochwirdigen fursten un hern, ern Johansen bischofen
Munster, adminı!ıstratorn der stifite Oßnabrugk und aderborn WIT
VelC AUS anstiıftung Nnser” missgunstigen un! des godtlichen worts
vianden uUure den erwurdigen ern Wiılhelm Westphael, dom-
probsten, als solten Wwir? abtrennunge, verfurische und sectarysche
neuwerung!” 1n der religion alhier ın e( A(1).: kirchen euren
angerichtet aben, heftig eclac werden“d und dan unser“? ntwurt

Das gilt außer für Doppelkonsonanz (einsC. füur fh, 12 k 9 1 nh, rh,
L whn, z un! gk
Halbvokalisches ist durch 3G durch ersetzt.
Die Wortirennung ist 1mM allgemeinen beibehalten Auflösungen VO.

abgekürzten Ortern und Erg  a  9  nzungen V  - Lücken stehen ın runden,
andere Erganzungen 1ın eckigen Klammern.
1Das entspricht dem prachgebrau Ww1e 17 SCNIe des Reichstages
VO  — Augsburg VO  - 1566 egegnet, der ıch die „verführischen der
en elıgıon un Augsburgischen Confession zuwider einbrechenden SeC-
ten  € wendete AÄAhnlich schon eın T1a Maxımilıans 1: das Reichskam-
mergericht VO August 1565 (allerhandt verfürischer rotten, secten
vgl Walter Hollweg, Der ugsburger Reichstag VO.:  } 1566 un seine edeu-
tung für die Entstehung der Reformierten ırche und ihres Bekenntnisses,
eukirchen 1964, 78) Gedacht War amı ın der auptsache den NI -
führischen“ Calvinısmus vgl. Hollweg 39, 12)
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und gegenborich VO  — ı(rer) urs g(n) darauf VO  ; uns gefurdert
wurden), also sollen e(w) Ed(1l)< als un obrigkeit WI1Tr under-
teniglich einfeltiglic nicht verhalten, das WITr e1ns
erinneren weıisten, das WI1Tr enige abtrennunge, verfurische un SCC-

arysche NeUWETUN,; 1ın e(w) kirchen‘, die da der alter atholi-
scherg religion?® un der ler esu Christi zujegen sel, solden angerich-
tet en Sundern 1sSt vielme WAaIir, das WITr Je und UIzeit dem
gebrauche dieser e(w) kiırchen, WI1r 1n godtlicher chrift DC=
grundt efunden, geme1lss gehalten. Derwegen e(w) under-
teniglich bittende, dieselben wollen u1ls als 1Tre dienere un
undertanen dessen bie hoichgedachtem gnetigen f(ursten)
und ern entschuldigen, auch vielgedachtem domprobst gunstiglic
undersagen, vVon seıner unbe(wi1sene)n anclag abzustehen ader
ber unterteniglich e(w) vorstendigen, warmıift ader 1n
WI1Tr vielangezogene abtrennunge®, verfurische un! sectarische NEeuU-

werung‘, da der alter catholischer religion un dem godtlichen
worde zugegen se1ln, sollen angerichtet habnı”, uns ferner darnah
verhalten‘. Das tuen e(w) Ed(1) WI1r uns underteniglic VeI-

Schreiben des Bischo{ifs Johann VO  . Hoya VO Z Okt. 1569 (Staatsarchiv
Münster, Herrsch Büuren, en d, Abschr.; gedr. eller NT 366); dazu
der Bericht des OMprTropstes ilhelm Westphal(en VO: Nov 19569

1 eller Nr. 967), wonach dieser „N1ieDEVOr dren vorschenen
malen der vorfurerischen NeUWETUNS halb, n1ıt allein der erompter
Dastor Buren, sunder auch andere ZU teinenhaus un!: evel:  a
burg weder deselbige und meln vilfeltige ersts verpot VUrSeNOMEenN,
undertenige supplicernde ersocht“ habe Das eiztiere Schriftstüc MU. den
urener Gelistlıcnhen ebenfalls vorgelegen aben; die dreimal nachträglich
eingesetizte endung ‚abtrennunge, verfurische und sectarische neuerung“

sich eutlıic OTie Westphals Vgl auch dazu die Erwiderung
der Herren VO  5 Buren (Nr. 2 Das TeibDen Johanns VO  - Hoya 1st 18408  —

1ne einzelne Person gerichtet, hne Namensnennung. Daß doppelt
ausgefertigt wurde, kann N1C! ausgeschlossen werden. Es 1st VO  - derselben
Hand geschrieben WwI1e 1ne Instru  107 des Stiftsregiments (Statthalter und
ate VOo  - 1572 das Domkapitel (Staatsarchiv, Domkapitel aderborn,
Caps Arch aps Nr 12 eller Nr. 383) un wohl als 1ne VO
Sta:  er geNoOoMMeEN Abschriıft aufizufassen.

der DZW. die angeschriebenen Geistlichen auch persönlich geantwortet
un! die verlangite pologie iNnrer Confession eingereich aben, 1aßt sıch
adQus einer emerkung 1n dem Bericht der delherren Erzbischof alentiın
VO Januar 1576 ersc.  1eben el. Nr. Anm 3); vgl dazu den Schluß
des Bekenntnisses eil NrT. 9, uch Anm e1l Nr un den all des
chwaneyer Pfarrers er NrT. 3 34)
Der Passauer Vertrag un! ihm olgend der ugsburger Religionsiriede be-
dienten ıch der Bezeichnung alte eligion, die Stande charakter!-
sieren, die nicht der Augsburgischen Konfession anhingen. Die Auinahme
des Attributs katholisch ın ugsburg keine Billıgung gefunden
Brandı, Religionsfriede 29 Anm. Das1 „wahre“ beanspruchten
el Seiten für sich; erinnert Augustins Schrift De Vei’d religione.
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TOEesSiten un seın mıiıt unNnserTr I innıgen gebet. jeder Z7e11 VOLI-

SCAUlden willigk atum euren den 90 Novembrıs anno 69

KE(w) undertenigen
Johannes arı

Johannes Erkelss*?

Konzept miıt Änderungen VO  = Erkels Staatsarchiv Münster, Herr-
schait uren, en Keller Nr 568 (Tei  r

von Hand eis yerbessert (1 meiner; er.
WITr Db1is neuwerung VDO' Hand eingesetzt ich verdec  ige bose ler
un verneuwerung
VDO' Hand MS geänder
werden VDO'  S D Hand (1UL5 wurden geändert.

e) abtirennunge b2Ss neuwerung V“O' Hand eingesetzt STa verdechtige der
bose TrNeUWeTUNS.
danach VDO'  S Hand gestrichen: vielweniger iın der religion.
danach VDO'  z Hand gestrichen: ler und
abtirennunge bis sectariısche V“DO'  z Hand eingefugt

1) ahınter angericht gestrichen
vDO  S Hand die VDO'  s der Hand eingefügten or mich ferner darauf hab

ercleren gestrichen.
VDO' Hand eingesetzt: UunN: b1ıs erhalten

m) aus geändert.

ZU den Personen S, ben
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1569 November 30 Nr. 2

Die delherren DO  3 Büren AT den Admınıstrator

Hoichwurdiger Godt hoichvermugender furste un! here!
urs g(n) Se unNnsere pganz bevleissene pflichtwillige deinste
jederzeıts ZUVOIelN nediger furste un!: ere W es der erwurdiger her
Wilhelm estpha domprobst der omkirchn aderborn eic
etzlichen malen und wederumb jungstlichen under dem dato den
PO Novembris ber pastorn Burn un! Steinenhaus
] clagentlichen gelangen lassen und uns henweder zugestellt
wurden haven WITLT neben gepurender entfangen und den
vurgenenten pastoren zugestellt}! Wes Z1U.  — deselbigen uns aru
antwort zukommen lassen un gepeten das finden inverleibet
gnediglichen verlesent®* nde sollen arbeneben n1ı% vurent-
halten daß WIT de tage levens Va  w} den pastorn nıtL Vurnomell
och erfaren ass abtrennische verfurische un SECIiA-
rische lere furen solten Sonder 1S% vilmeer wahr ass sich eme
gebrauche kirchen de by Nser vurelteren nde ouch
zelit SECWESCH enne ouch also hen
antfecessorn hoichloblichen gedechtnussen ader auch dieses
clegers furfaren besitzlich herbracht), JC nde alle ze1t, gemMeSS gehal-
ten Derowegen gelanget unNnseTe gefleissene p1
wollen den heren domprobsten gnediglichen darhenne berichten,
ulchen ungestumen clagen abzustehent Im aVeTLr dan der
her Ompro beweislichen das obengenennte pastorn btrennisch!:
verifurische und sectarische lere ureten dartuen und beweisen
konnte un WILr dessen SNUSSam berichtet WOo WIT de pastoren gut-

Anm zu Nr
Nr.3 Da ılhelm Westphal(en) 1545 Dompropst un amı Tchidiakon fur
Buren wurde, würde das heißen, daß chon VOL dieser e1t der Herr-
schaft Buren die reformatorische ewegun: F'uß ge: Auch die Be-
rufung auf die Voreltern des bsenders autf diese eit wenigstens
Was Johann angeht Se1in atier ernhar 1st. 1541 der bald danach
verstorben (vg]l die Stammtafel be1l Oberschelp) Dazu wuürde auch der
1NnwWwels autf die Antecessoren des derzeitigen 1SCHNO{Is stimmen Er

dem Schluß daß das indringen reformatorischer egungen unter Her-
INnann VO  -} Wied 1532—47) anzusetzen WaTrTe Mit Se1iNer kirchenpolitischen
Haltung SC1INEeN etzten Regierungsjahren würde das durchaus erelnN-
baren SC1MN 1545 hat auch aderborn der Olnıschen irchen-
ordnung VO  - 1543 Geltung verscha{ffen gesucht (Leineweber es

19038 11 131 ff ), 1Iso nicht erfolglos, W1e€e gern hingestellt
WwIrd. Das 1äßt uch die Visitation VO.  - 1549 erkennen (Bauermann in Von
der Ibe Dbis ZU ein, 1968, ff Vgl ZU  - Zeitifrage uch eil Nr 4,
Nr un! Nr undeller I1 NrT. 421
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liıchen undersagen und darhenne erıiıchten darvan abzustehnde Was
aVer gedachter domprobst Ng  ner supplication ferner
dem streit zwischen ime und her ilhelm Schilder, dessen WI1Tr dan
nıt entgelten ader ausdreger seln sollen, vermeldet“, e uns das-
selbige weyniıg ahen, achten es aver darfur  9 dar gedochter er
dessen berichtet, wurde v1lLlLlıCcC. ime auch daruf bejegenen W1S-
5611. elchs WIFr, der allmechtiger godt Janckweriger
furstlicher FeBeCIUNS gesun: risten WO.  © nıt solten vurenthalten
arıum Buren under unseren pitschiern den 30° Novembris annn 69

pflichtwilligen
Johann der D  er, paderbornischer
sta  er, un: Johann der ]unger,

evettern, eın ern Buren

den Bischof Väa.  - aderborn

Konzept (von der and des F  els Staatsarchiv Muünster, Herrsch
Büren, en Keller Nr 569 Auszug)

1569 Dezember 16 Nr. 3

Der Dommpropst den Administrator des Bıstums aderborn

Hoichwurdiger, hoichvermugender furst! sel mMeın gebe
odt almechtig un undertenige gehorsame deinste nediger
her, wıiewol ıer vurschedenen zeıten 1eDeiur ich er
undertenigkeit erkennen geben, dass etzlıche VO  - en

algmeinen christlichen religıon apostatierte, abtrennig VOI+-
Lurısche predicanten sich 1n mMeıner ]Jurısdiction, stadt Buren,
derselbigen chloss Wewelsberg un Z Steinenhaus, eingetrungen
un allerley derselbigen ten religion widerwirdige SCEC-
tarısche er und kirchenordnung, ungeachtet inen sulchs meıiınent-
halb vilfeltig verboten wurden, einzufueren furgenommen!, und

ber die zwiespältige omdechantenwahl VO. Marz 1569 vgl eller
549 T Leineweber 1n * es Ztschr 67, I1 135 E er War der

andıda: der der TEe zuneigenden KRıchtung 1 Kapitel;
die enrne!: der Stimmen erhalten.

Von diesen Vorangegangenen eschwerden 1st NU!:)  — die letzte VO Nov
1569 1MmM OTilau: bekannt, ın der 1n entsprechender Weise auf rühere
ezu gl  IN wurde (S Anm Nr 1) Auf einen Bericht des Dom-
propstes bezieht sich schon der Bischof 1ın seinem eskr1p einen urener
Geistlichen VO. ST Oktober 1569 Keller Nr. J66; Anm 2 Nr

3



dweil dieselbige M1r nıt gehorsamen willen, diesem stift
Va  ® Godt verordenten un furgesatzten Bischof un aup ZU

undertenigsten un! hoichsten ich ersucht un
gebeten, d1ie gnedige ernste OorSeceuNge bey denselben tuen, da-
mıit S1e sich dar eın catholischen religion geme1lss erzel-
gen ader aber, alle veriurische verhuiten, Va dannen
un aus derselbigen melner jurisdiction verschaffet werden muchten,

ich aber ut SULC meın vilfeltig undertenig suichen niıimals Va  ;
schriftliche erclerunge bekommen, sunder steitz muntlich, daß
den dingen mi1t ernste nachdenken und mich gned1ıg eant-

wurten wolten, vortroistet, daneben gelichewol glaubwirdig berichtet
wurden, ass gme sectarische predicanten N1ıC allein
etzlıche mael 1ın meılınung, l1rer gelegenheit sich erkundigen, Tur-
bescheiden laissen®, sunder auch, wı1ıe S1e nicht wein1ıger als
IBYE verecCc  ich ungehorsam wurden un! verbleiben, die geschaffen-
heit stathalder ernstlich mıit zustellung me1l1ns lesten schreibens
furgehalten und ernNsStilıic dieselbige abtrennige gepurlichen
eXamen Turzustellen un SULC meın schreiben miıt estande VeTI-
antwurten uferlacht und ich mich derhalb anders nıt vertroıistet,

ulchen furgenommen erns gnaden nachgedruckt, fur 1Tem
abzug die inge richtig gemacht und sulche verfurische sectarısche
prediger abgescha{ft solten en als aber ich 1LZO ach ab-

In seinem KReskript VO 31 Okt 1569 (sS VOL. Anm.) der Bischo ine
SCHhTT  iche Rechtfertigung gefiordert.
Diesem Verlangen 1sSt der eihnerr VO  5 Buren ist M1 dem Sta:  er
gemeint jedenfTfalls icht nachgekommen. Die urener Geistiichen SCNEel-
1E dagegen die Forderung nach einer pologie ihrer Konfession damals
gegenüber den delherren erfüllt en SO beziehen sich die Verfasser
des als Nr. dargebotenen Bekenntnisses auf eın ekenntnis, das G1e chon
‚UV'! den delherren präsentiert hätten Ahnlich außern sich auch die
delherren 13 Januar 1576 (INT. m1t eZzu autf die KRKeglerung Johanns
VON Hoya (untien 47), uch Anm eil Nr. Schluß
Gemeint ist die Abreise des Bischofs AdUuSs dem Biıstum aderborn. Am
Z November reskrıblert noch aQus Neuhaus (Westf 7 9 1921,

119 Anm. 2 9 der Bericht des Ompropstes erreıichte iıhn Zl Dezem-
ber In Iburg, VO  - Dezember das Domkapitel ZU Bericht auf-
OoOrderie Keller Nr J/1) und zugle1ıc die Stiifisregierung (Statthalter
un: ate ın Kenntnis seiztie Keller Nr. 272) Im Januar 1570 befand der
Bischof ıch noch ın Uurg. In einer uTzel!  nung VO unı 19570 el

dann, wo „SCHe. den ersten Juli aderborn ankommen“ Staats-
archiv, Domkap aderborn, aps.-Archiv Nr. 12) Am 1 255 un Juli
ergıingen aus Neuhaus Mehrere Reskripte das Busdortf Keller
Nr. 278) Als Kurlosum sel erwähnt, der Bischof das ausgefertigte un!
VO  3 ihm selbst bereits unterzeichnete eskrip VO Juli wıieder ZeI -
rissen hat, daß das Konzept geander werden MU! (pPrinceps laceravıt
et mutarı voluit StTE unter der resse Die NECUEE Fassung ra den Ver-
merk: S1iC voluit princeps.
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ZUg leider, godt erbarmes, befinde, ass u(llchs N1C. allein verble1-
ben, sunder ich auch ane antwurt gelaissen und gelichewoLl die
ufrurische prediger Va  } tage tage 1Te alsche verfurische er alle
weılıter ausbreiten un: 1ın 1ırem vorstocktem ungehorsamen urhapen
miıt gro1ssem TOTZ und oichlachen (!) halsstareich vorharren, ilchs
dan nicht vıl INYLTI als reputaclıon un ordentlicher aucto-
rıtet verachtun un dan vieler frommer christgleubige
catholischer herzen tüt gereichen, un dan Aaus jJungstem me1-
N schreiben, W1e ich VO ern ilhelm Schilder ane gegebene u..
saich un! weder alle waerheit angeben wurden, ass ich Swannel-
SC einen calvinschen sectarıum wilchs doch ewigen agen nicht
dargetaen werden soll und AaUuUuSsS bıvorwarter desselbigen pastors er
un glaubensbekentnis, ehr seiner entschuldigung M1r ZUSC-
STa gnedig abzunemen gedulden Sso gnediglich VeLr1N101I11-

INEN, derhalb ich nıt umpillich die fursorge rage, dass, ich N1ıC
me1ns besten fleisses dar seın un arbeiden wurde, amı die VOeI-
vorische eherer Väa.  ; dannen gebracht, gemelterer oder andere
mi1t fugen und bestand mich Sdan angeben und schwarheit fueren
mochten, sunderlich dweil mM1r glaublich urkumpft, w1e etzlıche
andere nıt geringes tandes sich offentlich, das S1e mich umb mMmeıne
beneficia bringen wollen, lassen. Sintemal aber ich dassel-
bige nıt verschuldet, auch, gleibts godt, nıt verschulden, sunder
mit gnade des almechtigen dem, vil MIr menslich und muglich, {UTr-
zukomen gemeıint dringet mich abermaıls die eusserstie o1t

derhalb ersoichen, un! oll demnach dieselbige
nachmals un ZU. h(o)igsten, ich ihemer kan, UuUrc godt gebeten und
crait 1TSs tragenden bischoflichen ampts requirirt und erfordert
aben, ohn ferner ufhaltend die wWege hir furnemen Jaissen,
ass die frevelmeissige ungehorsame, abtrennige, verfurische predi-
canten sich mi1t eher, austeilunge der sacramenten un anderen CeTre-
monien un kirchen ordnungen en wahren catholıschen
religion gemeı1ss erzeigen, Va  ® iren ungehorsam abstehen,
fuer un M1r darnach C  gen und epurlichen gehorsam Jeisten,

In seinem Schreiben VO Nov. 1569 (Anm. NT der Dom-
pPropst berelifts erl'  et, ın den VO  . er eingereichten, seinen
Gegner Heinrich VO  - eschede erichteten 99  Trtiikeln“ werde ihm „W1der
alle warheit unverschulter sachen zugemessen, als SO. 1C. den Salz-
kotten einen DPastor, eın ehewelb gehapt, desgleichen wenneyge
einen calvinischen tollareirt en So vıl erstliCc den pastor sSWwen-

elanget, habe iıch de dage mMelns levens Vä. demse.  igen, dass
eın Calvinist der seCctarıus Se1ıin solte, nıt gehort, WwIrt sich des uch
nit alleın selbst 9sunder m1T en seinen pfarleuten und andern,

inen bekennen, das eın guter catholicus un sich der en
catholischen religıon mit dem gottsdeinste un! ceremonien alle e1t gemelss
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ader aber entlich und unvorzuglich Va  e dannen weichen MuUSSCIL, un
ich SR lesten ach vielem suchen einsmaels, Was des gescheen
und ich mich vortrolısten en SUu.  e gnedige SCrı  iche ercle-

bekommen MUugSe.
Dan deren, gnediger furst und her, e1ns des ich mich doch

nıt versehe folgen solt, worden mich ungnedich nıt verden-
ken, ass ich meıliner errettunge und vertetiung (!) besorgten gefar-
lichen unheils, INYLT SUNST daraus entstehen muchten, diese dinge
un! W1e diemutig und fleissig bei ich die gesuic. und an ge-
en, aber doch troistlois gelaissen, e1n erwurdig domcapitel
er  Tn gelangen un mit deren raıt und zutuen den saichen
ferner nachzudenken verursaicht, wilchs ıch also unvorbeigenklic
und ZU uber{fluss nıt verhalten mui1gen®, dieselbige mit e_

wartiung zuvorlaissiger richtiger erclerunge dem almechtigen
glucksaligen furstlichem regiment un wolstande lankwilich EVEe-
end atLum 16 Decembris annn eic 69

deinstpflichtigr
Wilhelm Westphaell

domprobst aderborn

Dem hoichwurdigen hoichvormugenden und F hern Johannı
Bischoven Munster, administratorn ero stifte Osnabrugk un
aderborn, meiınem gnedigen iursten un nern, undertenig und
einstilıc
Praesentatum org A Decembris z80800108| eic 69
Ausfertigung‘ und gleichzeitige bschr. Staatsarchiv Müunster,
Herrsch uren, en Keller Nr. 570 (inhaltl. Wiedergabe).

gehalten, bewelsen wissen“. Von der egung eines Bekenntinisses 1ST
1n diesem reıiıben N1C! die ede Es dürfte er TST bald nach ihm
eingereich Se1n. (Den all Schwaney berührt der Dompropst äauch 1n sSel-
N Bericht 1570; unten Anm. Nr. 4 711 der Angelegenhei1t
des angeblich eweibten Pastiors VO  - Salzkotten €e1. C: habe ich 1ın
einem rec  iıchen eriahren „der uflage mittels 17 purgirt” Vgl bel-
den Fällen auch Bauermann 1N ! Studia Westfalica Anm. 30; Anm. 51
Dem wollte der Bischof vermutlıch mi1t seinem eskrip VO. Dezember
(s Anm. zuvorkommen.
Z der VO eller behaupteten Eigenhändigkeit kann ich keine ellung
nehmen.
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1570 Januar Nr. 4

Die Edelherren (519)  S Buren den Administrator

Hoichwurdiger furst! sSeın unNnseTe ndertenige dienste mıiıt
allem gehorsamen fleiss nediger her, oftermalen der
erwurdiger un ernvest her Wilhelm estphal, thumbprobst
Paderborn, etillcher predicanten ın NSer herschaft
euren und vorgewenter verenderung der religion ber u1lls beclagt,
en WIT ach unaufhorlichem clagen noltturftiger erwegung g_.

und, WOo WI1Tr er vertroistet, VvVOoTr&s. thumbprobsten
wurde AQaus vernunitigem edenken nN1ıC allein ach wichtigkeit
dieses pIfuncts, Sunder auch betrachtung dieser jetziger zeit leufte
und weltverenderung den ingen eLwas weıt nachgeseihen und also
sSeın vorhaben gemilter aben, darumb WI1r auch Z eussersten

antwort hingesetzt”, eilnden WIr dannest, daß seliner werde
aut unruhig anstıften etzlicher vergiftigen Jeut, die ungezwiebelt mi1t
der zeıit ihre vorlangst verdienet loen mıit verliehung Gottes erreichen
werden, 16 Jenger je mehr mıit allerhand eingefurter uppickheit diese
dinge erheufrt, dass WIr nıt lenger konnen oder mogen dasselbig unbe-

Jassen, tragen derwegen unterdenige V1 -

ro1stung, 1eselbe werde nıt eın diese noitturitige antwurt
en gnaden aNnnNnemMeEN, sunder auch ach ihrem VO.  - ott allmech-

ıigen en sunderlichen egabtem verstande das jenıg in dem VeLIr+-

hengen, Was sich ach en ges  en sachen geliechmessich un!
ebenartig a1ıgnen un gezımen‘ al Und wundert nıt wien1g,
das vielg(em) err thumbprobst in sSernem wolerlangten er sich
last dahin Cr WESCH, alsuliche burden, wilchere die fun{iIzıg Jaır her
de oigsten heupter geistlichen und weltlichen tandes 1mM eiligen
reich teutscher natıon mıit hinderstellung er besuchter muühe un
weitgeübter zeltiger beraitschlagung erliegen un ungeschaffener
ding pleiben Jassen, 1U ın dieser oigster schwebender geiar un
zwiebelhaften der saichen understehet!2, anz

1 Vermutlich auch die delherren VO  - Buren VO Bischoftf einer
Stellungnahme QUTL den Bericht des OMpropsties VO. Dezember aufge-
ordert worden.

1a erselbe Gedankengang findet sich 1n der nstruktion fiur 1NnNe fürstliche
Gesandtschaft das Domkapitel, VO.  - der eller (I Nr 273) eılle mM1itel
(aus Staatsarchiv, omkapıite. aderborn, en NrT. 14 Bl D Diıie In-
struktion ist Il der darın enihaltenen nkundigung, dem Domkapitel
die Papier gebrachten Artikel für 1ne Generalvisitation edenken
geben wollen, spätestens 1m Maı 1570 abgefaßt Die unächst füur das
Bistum Münster estimmten Visitationsartikel wurden 1m autfe des Maı
erarbeitet Schwarz 1n es 79, 1921, 120) Sie SINd noch
ın diesem ona: aderborner Domherrn zugestellt worden, die sich den
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mueten, damıt s.wierde doch negste vorfahren stift ader-
born allewege vorschonet und keines w1e jetzo der-
malssen diese inge auf de ban bracht, un: dass sulchs WAaIlr, ist
tor1, landkundig und unleugbar, ass WITr 1n herschaft eben
der gestalt WwWI1e VOrL vielen jaren unser elteren gottseligen un WITr
darnach der religion geprauchen, auch VO  } negesten vorfarn
biıs ihr absterben abey ohne einıge aufgetrungene reformatıon
lassen, WwW1e auch ber ass der thumbprobst 1ın w(erde) archidiaco-
nat mehr als einem Oort die predicanten, wilchere sich der m1n1-
sterlen der Neuwen religion gliechformig gehalten, ber 20 und mehr
jalren her gedulde und och bıs anhero unverendert pleiben lassen“,
ausbescheiden w as 170 1mM scheıin Tg!  IMN Wır besorgen
aber, werde 1ese ıtzıge aufgenommene und jel spede
angestelte verenderung weiniger als nıt dem end, TUum S ZU

werk geschnitten, erheblich se1n, und Wanlner schon der weltilau
stunde, WwW1e dersel' VOT hundert Jalren SgewesenN, WeTIle einma:il g_
nung angefangen, darvon wol jel were” deduciren, aber es 1St 1es-
ma ohne no1t, deshalb mıiıt dem herren thumbprobst ein1ıge disputa-
tiıon erwecken. Das werk wird den meister en Wir MuegeN aber
nıt umbgehen Sganz urzlıc. wieder die anstifter dieses unruhigen
missvertrauwens erregen, ass dieselben ihrem unreifen, kecken
verstande etiwas 1el vertrauwen und ihren weıt, ob eLiwan hyn-
un wieder de bucher besehen un! uberlaufen un: angedie erfarnheit
nıt gepraucht, W as alsulchen sachen ber die 400 jalıre her 1 heili-

bischöflichen Hof begeben hatten (Schwarz a a 0 121 Anm. Die bel
eller (1 NrT. 574) wiedergegebene, als Entigegnung auf diese Instru.  103
aufgefaßte Rechtfertigungsschrift des aderborner Domkap:itels gehört N1iCcC
hlerher, sondern ın das Jahr 1572, wı1ıe das Konzept (Staatsarchiv, Dom-
kapitel derborn, en Nr. 14 Bl 252 if.) eindeutig zeig Die Jahreszahl
1570 ist TST VO.  — eller eingefuüg Das Schriftstück 1st VO. ihm STAr VeLr-
VTr wiedergegeben Der nı über die konfessionellen ustande ist,
1ın eil Nr nach dem Konzept mitgeteilt
Zu dieser Behauptiung hat sich der Dompropst D1. 1570 ın eınem
ausführli  en Bericht aufgrun:' einer ın seinem idiakonat angeordneten
Visitation gegenuber dem Domkapıitel geäußert; vgl eller Nr. 5706 (eine
lateinische Inhaltswiedergabe be1l (Schaten-)Strunck, Annales Paderbornenses

407; das uC! befand sich damals chon 1m Archiv des Hauses
Buüren) Das Schreiben der urener Edelherren War dem Kapitel VO
Bischof unter dem Januar zugeleitet worden mi1t der Aufforderung,
N1C! allein das Kapitel, sondern auch die Trchidiakone separatiım nezifi-
zieren ollten, „WeS 1Ns jeden er un! religion BT  “ Als rgebnis der
Visitation meldet der Dompropst, daß 1n seinem Archidiakonat 1Ur ın Bü-
ren, Hegensdorf, Siddinghausen, teinhausen un Wewelsburg der en
wahren katholischen elıgıon zuwider gehandelt werde. Über die Visitation
weiterer Archidiakonate Anm. NrT. (unten 42) Die Zeitangabe
„über un! mehr ahre“ wurde auf einen Zeitraum VO  — 1550 führen; vgl
dazu ben - Anm.
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gen reich eutscher natıon tractıret und isputir wurden un No NUur

allein angemirkt ass Kay(s) May(t) auch alle chur- un urstenunı
andere glieder geistlichen und weltlichen tandes den religionsirlie-
den verordnet® Tum das ZU hogsten erwogen die CONSCIEILZ der
menschen dieser betruebten Zze11. nıt und ass arnegs

orgefallen, wilcher de elitisten der SECMECIHMECN kirchen atzung
1T7TC die VOL hundert un!: mehre Jalrenl her junscCIEe eingefurte
ordenunge nıt möchten verendert SC1IN etc un AA dritten ass
SCMEHNLECT TIE! und ruhe erhalten un es schetlichs 1SSVEeL-

trauwen aufgehaben un entilıiıche vergleichung einhelliıgem,
unpartieschen concilio m1  erweil hingeschoben pliebe Ur INa

eLWwWas vielen ingen gemach tuen und olt jemantz sorgfeltig
isputiırn auf die religion ass der T1IEe:| alleın aut die stend des reichs
gemeıınt wollen WIT 1es maıl den buchstab n1ıL extendiren sunder
lassen das urteil vermeidung welterung bey hoichbegabtem
verstande eine WIL wollen undertenigkeit gemuet

aben, WI1e desfals der nfahet amı auch erurtie beider-
SE@e117z rel1gions verwante eiCc “  n denjen1ıgen wilchere herschaften
oder COMINUNE en und gleichwol m1% mittel dem reich uUuntierwor-
fen vortreglich Sey“ Was auch deshalb dem TaCctat Passaw'!
speclatım SCY abgeredt® und auch darauf erfolgt darüber die jenı1gen,
wilchere ero zeıt. dabevor bey diesen ingen SECEWESCH nıt alleın W 15-

S«  - kundschafit geben sunder kunden WIL erleuterun dessen
die 195 exempel bey den und umbwunenden geistlichen un

weltlichen chur- und furst der alten religıon anhengig, geschwiegen
bey dem o1ıgsten heubt* un anderen datuen ass tlıche Uuntierwor-
fene herschaften un! COM IMMUN der verenderten mM1ıinNısterıen der rell-

Gemeint ist der ugsburger Religionsfifriede VO. 1555 Sein ext 1sSt T1E1SC.
m11 den ntwürien herausgegeben VO. Karl Brandı, Der ugsburger eli-
g1o0NsIrıede VO. 25 Sept 1955 Au{l GOtiingen 1927
Brandı S  > 44) Der M7 behandelt die uspendierung der geistlichen Jur1s-
diıktion Geltungsberel der Augsburgischen Konfession DIie delherren
verireten amı die Ansıcht dieser nıcht NUr autf die Stande des
el beschränkt SCH, anders als hinsichtlich der eligion

‘} iIm Passauer Verirag VO.  - 15592 1sS% 1Me entsprechende Bestiimmung nicht ent-
halten Er unterscheidet sich je insofern VO. ugsburger Religionsirie-
den, als keine QUSdTÜ:  ıche eschrankung auftf die Stande des el!|
enthalt S1C 1sST TSst auf königliches Verlangen den ext des Friedens
eingefügt worden Brandı Anm Zum Entstehungsvorgang des
Friedensinstrumentes vgl auch 1as S1imon, Der ugsburger Religions-
friede UugSDUur. 1955 un: für Teilaspekt Gerhard el  er, Der
ugsburger Religionsfifrıeden die Reichsstädte, Ztschr h1iıstor Ver
chwaben 61, 1955, 213 .
Gedacht ist vermutlich die Sog Religionskonzession Maxıimilians I1 VO:  -}
1568
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gıon prauchen‘®, nichtzdeweiniger aber wollen WITr hir ber n1ıemantz
INa oder 711 vorschrieben, sunder uns dahin erpleten, Was ın
diesem hoichwichtigen pIuncten durchaus bey ihren landstenden m1T
allgemeiner verenderung oder reformation furnehmen, ass WI1ITr uns
1n alsulchen der malssen gehorsam wollen erzeigen‘, ass ara

eın gnedig gefallen, unNnSsSeTer underteniger vertroiıstung nach,
werden ErSPUuCTECN. Dass aber uNnsere missgunstigen 1n einem anderen
gesuchten schein und affect ihren muet Sgern uns allein wollten
erkuelen, wirt ihnen weıt elen, und sollen wi1ssen, ass das STl
aderborn VO  - der herschaft euren erlıche verbesserung
unNnserem gro1ıssen nachte1ı un!: chaden und anderer vorteilhaftigkei
erraicht und furelteren gottseligen oder WIT nıt verdienet
aben, ass INelN gesuchte zunotigung unls eret, und der-
geleichen WI1TLr selner zeıt wı1ıssen Iurzupringen un ferner davon
noltturit darzutuen, undertenentlich pittend, de wollen uns
VOL anderen nıt beschweren, auch uns uNnserenm lanckweiligem
gebrauche nıt betruben‘, och der missgunstigen affect und unfried-
lichen gesuch STat geben, sunder die saichen gewontlicher ustifi-
catıon geralten alssen und gemeınem schluess ichten Das 9
die u1lls ungespartes el un Suts gepleten, WI1Tr underten1ger mMel-
Nung Nnie verhalten Mu€eCSCN. Da  &.  LUM 8 JanuarılA eic 70

undertenıgen und gehorsamen
Johann der er und

Johann der junger, gevetteren,
edie herren Beuren.

Wenn die Edelherren hler sich autf die Praxıs ın anderen Territorien hin-
G1|  1C} der ekenninismaäaßıiıgen Duldung 1n nicht reichsunmittelbaren Herr-
schaiten berufen, verrat sicn darın, dalß ihnen die 508 Declaratıo erdi-
nandea VO. Sept. 1555 unbekann WAarL, tatsäc  ich War S1e überhaup
bıs 197/4 der Öffentlichkeit verborgen geblieben Brandı 5 9 ine 11
dung der kursachsischen Ausfertigung bel Simon hinter 64) Der AusSs-
druck in1ısterien der eligion ahnelt der 117N ugsburger Religionsirieden
mehrmals gebrauchten endung Ministerien der Kiırchen Von Ritterschaf-
ten, Städten un „Comunen“ Dpricht die Declaratio Ferdinandea; ahnlich
schon eın kursächsischer Antirag VO: Sept. Brandı 49) Zum Schicksal
des Rıtterschafiftsartikels vgl el  er Qa C) 2477 Eın Kontakt der
Herren VO. Buren mıit der VO  5 den etiteraulischen Graien geführten WFrei-
stellungsbewegung ware denkbar
Eıne SO Veränderung des Bekenntni1isses War ber 1m Religionsirieden
durch den 508 geistlichen Vorbehalt bel geistlichen Fürstentümern aus-
drücklich inhibiert, Was allerdings, Ww1e der Versuch des Olner Erzbischofs
Gebhard Truchsess zelgtT, Versuche nach der ichtung icht verhinderte un
auch dlie Umwandlung mehrerer norddeut:  er Bistümer 1n wel  iliche Für-
stentümer nıcht unterbunden hat. In äahnlicher Rıchtung bewegen sich
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(Rückseite): opla NSsern un! hern hern Johansen bischoffen
Müuünster, administratiorn dero stifte Osnabruügge un! aderborn.

‚wel gleichzeitige Abschriften (A, B), eine 1700 (C, aus vVon

Matthias Engers® Staatsarchiv Müuüunster, Herrsch Buren, en
Keller Nr (35 "Teildr.)

a) geDnuren
mheer.

ordtiung:
SeCYyY

Passatu.
g) umbrennenden.

iın

Äußerungen aus dem er der delherren 1n eil Nr (Betitonung der
ständischen Mitwirkung un:! der Verdienste der Edelherren das Bistum
Paderborn.)
Engers ist Verfasser einer Historıia Westphalilae, einer aderbornschen Ge-
schichte (beide bis 1710 reichend; Wiılh Richter, Handschriften-Verzeichnis
der heodorlanischen Bibliothek aderborn 1’ aderborn 1396, Q
Pa 41 A Pa 7 9 Inventare nichtstaatl Tchive KT. Buren, Mun-
ster 1915, 182, 183 f 9 einer Ges: der Geseke SOWI1e einer sol-
chen der Salzkotten (Westf£ 7 9 I917: (1 105) In Salzkotten
amtierte als Gograf (zwischen 1672 ÜL: 1697 un! Amt Salzkotten,
1970, 201 58) Die Fassung egenüber der mıift hochdeutschen Ele-
menten durchsetzten Fassung B verrat den niederdeutschen chreiber
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Nr1570 naCc. April?)
Denkzettel des Statthalters

A gedenken, dass sich de Stathalter l(r) f(urstl) g(n) nıt VOeI -
rostet hette, dass deselbige dermassen den Va Buren solte zusetzen,

S auch nıt verdeinet habens auch f(urstl). g(n)
negeste Vu  en den Va  } Buren nıt angemotet und ıll sich nıt
SCPUTCNH, de Va  I Buren VU anderen aus dem schove rucken. |DS
werde sich auch erfinden, ass de beschehene inquisition“ partigelich
und sich de sache vil anders erhnalten

I1tem mag auch neimants unerhort(er) sache verdammet werden
und wollen sich uf den fall de heren Vä. Buren uf gepurlich recht
erpoten haven. Ich merke nıt anders, Cdan dass wederwertigen
INeer beforderung en als de getiruwen und willigen Wa de
MeEeyNunNg en solt, INa  - dassellbige seinen Ort teilen
Ire MUSSE SEWI1ISS dariur halten, ass 1119  - Aa UuUS SUunNder-
linger une1gnng deine. Sunsten W1SSe der her stathalter wol 1er
ern emnlen bekommen.

Item gedenken, ass de visiıtatıon ın den stifte Väa.  b Münster
Uure de landschaft ıst gewilliget®. Darumb will sich nıt

eihnerr Johann VO  - Buren. Er War ın Verbindung mi1t der noch —

gedruckten Regimentsordnung VO  - 1569 Tage der echantenwahl
U1 Sta  er estie. worden. Die Bestellung wurde 1574 VO  - Erzbischof
alentıin erneuert. Von 1574 bis 1582 bekleidete auch das Am e1nNnes
ersten des Niederländisch-westfälischen Telses (Benno Rode, Da: KTels-
direktorium 1mM westfälischen Kreise VO:  } Münstier 1916, 7,
102) uch untfier Heinrich VO.  r achsen-Lauenburg ist Sta’  er geblie-
ben Keller JIV, NrT. 611) noch untier 1eirıc. VO  m$ Fürstenberg
en Anm 80)
Eis handelt sich bel dem VO.  - eller nıiıcht erwähnten Schriftstück
einen SsSos8. Denkzettel, der wohl als rundlage für einen muüundlichen NVOT=
trag dienen sollte Der Zettel 1sSt anscheinend VO derselben Hand geschrie-
ben W1e NrT. Eıne gewisse Ahnlichkeit m11 dem des Schreibens
VO. Jan 1570 (Nr. ist WäarT erkennbar. Der Zettel scheint ber die 1n
der Fastenzeit des Jahres 1570 abgehaltene Vısıtatlion 1mM idiakonat des
OMpTropstes vorauszusetizen. Die Annahme 1st er nicht VO  — de Hand

weisen, daß das rgebn1ıs dieser Visitation ine charfe ea  10N des
1SCNOIS ZU. olge a  e, die ihrerseits der 1m Zettel skizzierten Stel-
ungnahme des Statthalters führte Die ch-Form 1 2. Absatz 1äßt darauf
schließen, daß 1ın dem Zettel ine persönliche AÄAußerung des Statthalters
niedergelegt ist.
Darunter dürifite die Vernehmung der Geistlichen 17 Rahmen der archl-
diakonalen Visıitation VO Frühjahr 1570 verstehen se1in Keller
Nr 376)
amı kann NU: die 1n der 10zese Muüunster 1571-—73 abgehaltene bisch6{f-
liche Visitation gemeint eın Schwarz, Die en der Visitation des
Bistums Münster auUus der eit Johanns VO  - Hoya 1571—73, Münster 1913;
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SEDUTCN, sulche dinge ahen vurhergehende Jandtag 1ın STl Va ader-
Orn anzufangende.
Staatsarchiv Münster, Herrsch Buren, en %. Urschrift.

die Einleitung 1aßt wıssenschafiliche Djektivıtat un adäquate Fragestel-
lJung vermissen). Sie War nach einem TrTeiben Johanns VO Hoya das
omkapite. VO  — Munsier VO D NOV. 1569 VO.  - ihm beabsı  igt
Schwarz I® es 7 $ 1921, 119) Am Januar 1570 hat
diese Absıcht uch dem andtagsausschuß mitgeteilft, 1Iso selben Lage,

dem auch das aderborner Domkapitel entsprechenden Erhebun-
gen aufforderte Keller Nr. 576) Eıne Bewilligung UTC| die munster1-
schen Landstande 1aß  aa siıch jedoch nicht nachwelsen (Auskunf{t des Staats-
archıvs 1n unster Johann VO.  e Buren konntfe durch seinen Bruder Bern-
hard, der neben dem aderborner auch dem munsterischen Domkapitel —
gehörte War dort zuletzt Vicedominus (vgl Maxımilian Freiherr VO.  -
Twickel, Die verfassungsgeschl  tliche Entwicklung un Dpersonliche Zusam--
mensetizung des en Domkapıtels Münster ıIn der eıt VO  -
nıl Diss. Muünster 1952; 25 f 9 287 irrıge Vorstellung über die unk-
tion elNes Vicedominus be1 Schnettler 1N ! estschr. oriıtz VO. Buren 42)

untferrichtet gewesen se1ln. Wie Aaus dem Bericht des aderborner Domkan-
tors un! Twaäahlten omdechanten Heinrich VO. eschede VO DrI
1570 aatsarchıVv, Domkap aderborn, Caps. Tch aps 14748 Nr. eller

Nr. 977) ersehen, das Domkapitel der bischöflichen ufforderung
entsprochen un:! den Trchiıidiakonen eioNhNlen „gruntlı W1e mit der
relıgion ın 1Ns jeden archidiaconat geschaffen und ob ırgent einige NUWE@-
rurNMngsen catholischen religionen und er ugegen ingefur WEerIC®C,
erkundigen“. der Befehl allgemein befolgt wurde, ist War nN1C. mehr

entscheiden, da weitere erıiıchte icht überliefert SiNd. Es SPricht 1M-
merhin afür, WEeNnNn der omküster VO estirem DL eingestehen
mußte, daß in selinem Archidiakonat dem Befifehl N1C! nachkommen
könnte, weil sich auf die Gra{ischafit Ravensberg und lppe erstrecke
und ihm dort die Abhaltung VO. Visıtatlion der Send nıcht erlaubt werden
wurde Stuwer 1n Das Weltkonzıil VO  - 4MIn 405 Anm. 67) In
einer undatierten „Instruktion“ des Stiftsregiments tiwa VO Maı 1570
(S Anm. la Nr ben 36), die die Unterschrı des 1SCHNO{Is Tra
wıiederholt Se1IN egehren Die Berichte der Archidiakone Aaus dem ona
DL scheinen ihm nN1C! bekannt gewesen eın Sie auch N1C|
ihn, sondern das Domkapıitel gerichtet. (Daß sich der Bericht des Dom-
propstes bei den en der Herrschaft Buren efindet, ist N1IC. hne wel-
teres verständlich) Daß auch ın der 10zese Munster archıdiakonale Visıta-
tionen ın jenem Zeitraum sta  en, Ww1e die VO  - eller Nr. 287 —92091
argebotenen erıchte zeigen, überge. Schwarz 1n selner Veröffentlichung
der Visitationsakten mi1t Stillschweigen, abgesehen VO.  -
- der Andeutung aut
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1572 Febr.)* Nr

Das Domkapitel den Administrator (Teilstüc
Dan WOo nıcht veTgSgeSSCH, wWas ber vurg ungehorsam

der ırregularen nicht eın die heren senıorn verschienen 69 Ja1rs“,
derenhalb das etzliche capıtularen (her Philips VO orde, eich1ı10T7
VON Plettenberg un Alhart vVon Quernheim) sich In der catholischen
cCOoMMUN1oN VO gmeınen capıtel absentiert un abgehalten, sonder
auch der her domprobst, senloren und S9anz capıtel VO  - nfanck
reigerung ero calvinischen un anderen sectischen, ZU teil
apostatlıerten, ZU teil ungeordinierten und unberofen predicanten
halb, hıin un wıder ıN dıesem stift gesetzt un (I stathalter un
dessen veitern ern Beuren bynnen STa beuren un VUr
derselbigen ampthaus Wevelsberg gesetzt un!: SUNS andern
ortern) ingesc  igen und ÜTrCc ern lestermeuler unseTrTre alte wahre
catholische relıigion, die heiligen sacramen(a, Ja bapstliche heiligkeit,
alle bischove un praelaten und er geistlichen stande Sar
wirdiglich angegriffen un: lasphemiert un der gemeıner, Un VvVver-
stendiger INa  5 VO  b l1rer veriurischer lehr gezogen un
gereizet WITrd, un dan, das einer ingesessner aderborn sSeın
ungetauites kind vursetzlich ın die graifschafit lıppe furen un da-
selbst uf dıe Wer  ‚o  S  e taufifen Jassen, ja das die inwoner ader-
orn und alle sundag ach aus Wevelsberg un: gen
istlangen Z sectıschen COMMUN1ON laufen vilfeltig un unufhor-
lLich wol schriftlich als MuUun:  1C mi1t em ernst, auch AU. teil
ETNECUCTUN bischoflichem ampte geclagt, gesucht un gebeten,
und aber daruf anders nichtz erIolgt, (dan ass VUES. capıtularn den

ZuTr Datıerung vgl Anm. la NrT. Das umfangreiche Schriftstü is%
1ne Entgegnung Qauft die „Instruktion  66 VO Januar 1972 Keller
Nr. J82); S1e War Februar dem Domkapitel UrcC. die fürstlichen ate
„Iurprac) worden, W1e auft der opıe ın dem an Staatsar  V, Dom-
kap aderborn, en Nr. 14 1338 259 Br vermerkt; gedr. nach der AUus-
fertigung bel eller NT 582 Eine zwelite Entgegnung aus der gleichen
e1t befaßte sich mit dem all der Wahl Heıinrichs VO  . Meschede ZU.
omdechanten (Domkap aderborn, en Nr. 14 1541 263 i£.) Die Antwort
der Stiftsregierung auf die nklagen des Domkapitels leg 1ın einer O1
teren undat]ıertifen „Instruktion“ abschriftli VOL (Staatsarchiv, Domkapitel
aderborn, Caps.-Arch Caps. Nr. 12 eller NrT. J03) Es STEe amı
fest, daß die scharife Konfifrontation VO  - Administrator un! Domkapitel TSLT
ın das Jahr 195792 setzen 1ST un! dalß S1Ee NIC| Ww1e niIolge der irriıgen
Datierung UrCc eller VOI Leineweber (Westf£ Ztschr. 6 9 I1 139
dargestellt, schon 1570 estanden hat. Es mMac. sehr den indruck, als hätten
bei den Instruktionen die ate des Stiftsregiments die er geführt.
Die folgenden Vorwürtfe finden sich größtenteils schon ın einer Eingabe
des Domkapitels adus dem TEe 1569 (Leineweber, es Zitschr. 67, I1

137 eller Nr 365) Vgl uch ZU. folgenden eil Nr.
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folgenden Oolıstern bei voriger irer meinung verharret und 1rer och
einen hern, an VO  - orde, arzuı sich geZOgECN, 1tem bei den
predicanten VUTtE auch N1IC anders verscha{ft, dan ass uf
obeng lıres stathalters bitt sich geCnN Beuren verIue und demselbigen
eın kind, obg. verfurischer predicant auf seline ketzerische Wwe1lSs
ohne gesegnet WasSserT, ollie, salz oder SUnNnst der catholischen kirchen
ceremonien getauft, SA tauftf gehalten, ulchem lem schweigentz
zugesehen und demsulben seinem. verfurischen vurhaben conn1-
viert und also darınne en echten und catholischen
undertanen SroSSsSer gesterkt)® dan QÜas dieselbige mAıt ıhrem
verfurischen vurhaben Je anc Je mehr fjurgeschritten und dıe armMme

einfeltige bis auf eutigen Lag ıhre seıten z1ehen nıt under-
lLaıssen, un derenhalb S1e cie ern doimprobst, senlorn und ganze
apıtel furlengst wol ZU hohsten befuegt gewest diese (I
nachleissigkeit un CONN1VENZ pabstlicher heilig(keit) denunclern,
en S1e dasselbige doch bis daher m1T em erzleı un be-

ansehen un: verschmerzenkummernus 1L ganzer 21er Jar
mMmussen

Konzept, Staatsarchiv Muüunster, Domkapıtel aderborn, en Nr 14
331 DB DE Eingeklammert UTrC nterfahren getilgt; Zusätze
VOILl Tel verschiedenen Haäanden Kursıv. einschrift ebda
aps.-Arch. Caps D Nr 1 Keller Nr 574

gestrichen guet luttersch

28 Von dem Abendmahlsempfang der aderborner 1n chlangen sSschreı
schon Hamelmann ebr 1567 (Reformationsgesch Westfalens 131,
182 If.) Johann VO  e Hoya sich dieserhalb bereits 1570 beschwerde{füh-
end lıppe gewandt (Butterweck, esSC 11pp andeskirche 363)
Vgl uch ben Anm
Das Domkapitel hat sich S1C. gescheut, diesen bisher unbekann geblie-
benen Vortfall dem Bischof vorzuhaltien. Die Änderung stammt VO dem
TEeIDeTr des Konzepts.
Die meisten AÄnderungen rüuühren VO  - Gerhard Kleinsorge her, der kur-
fürstl.-kölnis  er Rat ın rnsberg un! 1Z13. 1n Werl WAar, ber den ZU
omdechanten gewählten Heıinrich VO  ; Meschede der Besiıtz se1lnes Ge-
S, die Herrschafit Alme, Jag 1mM Iniıschen ebenso beriet W1e der
bei Johann VO  } Hoya ın Ungnade gefallene ehemalige Kanzler emberts
VO.  - Kerssenbrock, Heinrich VO  - KOoln, VO  } dem ıne große ahl eigenhän-
iger Schreiben jenen vorliegt; sS1e ind aus Vorsicht m1t I1U!
nota unterzeichnet (Staatsarchiv, Domkap aderborn, en Nr 14) Zum
Lebenslauft Kleinsorges vgl rich Zierenberg, Gerhard VO Kleinsorgen als
Geschichtsschreiber des Olnischen Krieges, hil Dıss. Münster 1916, 10
(dürftig) Se1in Hauptwerk ist die TSLT 1780 VO  ; den munsterischen Mino-
rıten 1 TUC| herausgegebene Kirchengeschichte VO.  - Westphalen; S1e War
bis 1ın 1Ur UrCc. zahlreiche Abschriften bekannt un verbreitet Vgl
uch Herm. Hamelmann, Schriften niedersächs.-westf. Gelehrtengesch

3’ Münster 1908, 2471 ; Joh Suib eibertz, es e1ltr. SC esSC
1, Darmstadt 1819, 343 ff
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1575 eptember Nr. 7

Erzbischof alentüiın die Edelherren DO'  - Buren

Salentin VO  - Gottes gnaden erwolter TZDI1SCAOven Cöln und
Churfurst, Herzog Westvalen un Kngern, Administrator des stiftz
aderborn etc.1!

Edlen lieben rat un! getrewen! Wiır kommen nıt ohn unNnsers gmutz
beschwernu gewilsse erfarung, dass Xr Buiren und Wevelsburg
ZWEY sectarische, verfurische predicante alten cCNrıstlıiıche

catholischen relıgion zuw1lder angestelt und underschlei{ft®, da-
UrCcC annn nıt allein die undertenen und inwoner VEerT. sonder
auch die benachtparten, Z teil einfeltige leut, mıiıt olchen giftigen
lehr angestochen werden und ıIn laufen SCHNa  ıchem eingang.
und bOöser COMNSCQOUECINS gotlicher chrift un er uter gaistlicher un
policeiordnung. emselben WI1T als der landtzifiurst un Ordinarilus mi1t
nichten zusehen, och solchs gestatten künnen. Da Derwegen ist hlıemıit

gnedigs ansınnen und befelch, ass Ir sam oder besonder
obg(emel)te sectarische, verfurische predicanten alspalt abschaifen,
W1e euch ohne das wol anstehe un! gebürt, un: unNs weıterm 1N-
sehen nıt ursach geben Versehen WITr uns a1lsSo gnediglic un! pleiben

alentiıin VO  . senburg War Dezember 1567 O Erzbischof VO. Koln
gewaählt un! A DL 1574 als Bischof VO aderborn postuliert WOILI -

den; Sept. 197/4 für aderborn die papstliche Konfirmation
als Administrator erhalten Kar Ta Der Olner UrIurs alientiıin
VO. senburg, Koöln 1937, 10) Die Konfirmation als Olner Erzbischof
atlerie VO Dez 1573; seine Konsekration geschah Dptember 1574
Es 1sS% er auifallıg, daß ihm nıer 1U der 1ie „erwählter“ Erzbischof
gegeben WwIrd. Das Schreiben ist ine Folgerung AQus dem rgebnis der
archıdiakonalen Visıtatilon VO  - 1575 (vgl Bauermann 1n Studia Westfalica,
Münster 1972,
In den Auseinanderseizungen der TE 569/70 War daneben uch e1in-
hausen genannt worden en 31 i Die Visitation VO:  - 1570 außer-
dem 1n welıteren Piarreien eın Abwel  en VO.  — der en elıgıon festge-
stellt (S. ben Anm Nr 31) un 1575 War das ebenso der U
(Bauermann ın Studia Westfalica 15 IL Im egensatz teinhausen
STAn den Edelherren das Besefzungsrecht ın Hegensdorf und Sidding-
hausen nıcht (vgl. Oberschelp alentiın knüpit deutlich die
orgaänge aus der e1t sSe1nNnes orgängers Nur werden die urener
Pradikanten bel ihm 11UL: als sectfarısch Uun! verfurisch, N1C| uch als ah-—
trünnig, als Apostaten bezeichnet. Vgl dazu ben Nr Anm
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euch sunsten mit gnaden gneigt atum rnsperg 4 Septembris
annn eifc. 75
aleniın ar(chlep.) ST
ILanu proprla Joh Barcholdt 63

AÄAussen: Den en unLllsern sta  er unsers stiftz erborn,
Trat un Heben getirewen an dem eltern, OoTrt Johanns dem jun-

un Silvester“*, gevettern un: gebrüdern, edelherrn Büren
sambt un besonder.
Presentirt den en eptembris.
Ausfertigung, aufgedr. Verschlußsiegel 10sSe, Unterschri und Un
terfertigung eigenhändig. Staatsarchiv Münster, Herrsch Büren,
en Keller Nr 594

Es verdient hervorgehoben werden, daß alentiin ıch N1ıC. 1U  r aut sSein
geistliches Am{t, sondern erster Stelle auft sSselinNne landesherrliche Pflicht
beruft un! daß S1Ee uch genüber den Herren VO.  ; Buren geltend
mac In der Bestallung Johanns VO.  - Buren ZU. Sta  er Urc EirZ-
bischof alentiıin Keller Nr 591) War ihm die bei Abscha{ffung
der „eingerissenen sectischen Neuerungen“ nNnbefohlen worden.
nier Bischof Rembert VO  - Kerssenbrock un noch bel Johann VO. Hoya
amtierie 1n Nion ar als ekreiar un! ‚War noch 183 Dez 1571
(Staatsarchiv, Domkap aderborn, en Nr. BL 240), obwohl schon

DFTL1. 1571 SEeiINe Entfernung au dem Amt verfügt waäre Siuwer in Das
Weltkonzil VOoNn Trient 401 Anm 92) In der Regimentsordnung VO:  -
1569 wurde neben Nnion Barcholdt Rather als ekretiar este Johann
Barcholdt War jedenfalls kurfürstl.-kölnischer ekretiar.
Bruder Johanns
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1576 Januar 18 Nr. 8

Die Edelherren vDON Büren Erzbischof Salentin

Hochwurdigster Churfurst! ur g(naden SCY underte-
nig bereitwillig ens Der schuldige pflicht Gnedigster
churfurst un here, W as ur uNs ZWI1Ier secterischer
un verfurischer predicanten halber, der ten CYTISTLichen
religion wedern und 1r Dy u1s Beuren und Wevelsburg An e-
stellt und underschlei werden solten, unterem dato den 4 Septem-
bris gnediglich gesinnen un! befelen Jassen, das ist uUunNs den 24 des-
selben monats allererst zukommen un ehnande wurden“‘, weilchs
WI1Tr der entiangen und den beclagten mıiıt em ernst SC-
halten, de uns dan daruf ach gehaltenem edenken ungefer miıt dei-
Ser ntiwort bejegenet, das delser auflage, Va  —_ ıren mi1ssgunsti-
gscn inen ZUSCMESSE: sel, VUur ott und er elt UNnSCHANuUu.  ich wI1ssen,
und mochten derowegen erleiten, WEeTIe auch Ir undertenigste p1t, ass
inen de clegere, ur sulchs milde angetragen
aben, namhaft gemachet, de SITOF6e5S ader geclagte sectorische un
vorfurische ler entdecket werden MUuC. wolten miıt gotlicher hulf
dermassen un also 1re UunsSCAu. den dag bringen, ass verhoffent-
Lich vr 1ıre uUunsCHANu miıt gnaden geruhen wurden. Dan nıt
ahene, dass auch by leibzeiten un! hoichloblicher LFEesSCTUNS weiland
des hoichwurdygen fursten und heren, heren Johanns, bischofen
unster un ero stifite Osnabrugk un!| aderborn admiıinistratorem
CYrıSTLicher gedechtnus, S1e miıt gleicher unpillicher auflage 1I11ame
un: verclaget9 aber doch daby ach ausfurlichem bericht 1rer
ler und wandels gelassen, mı1t ero underteniger bit, WIr wolten sS1e
bis darher, ass alsulcher Va  ®) iren mi1ssgunstigen unpillicher WEe1se
ZUSCMESSECNeETr auflage aus gotlicher chrift uberzeuget, beschutzen

Das reiben, bereits als Ausfertigung mundiert unı m1t Anschrıt des
mpfängers versehen, könnte VO  - Erkels, einem urener Geistlichen en

11), geschrieben, dürifte ber 1ın dieser Form Nn1ıC abgegangen Se1InN.
Darauf deuten die vermutlich VO  5 einem der delherren VOTrgSeNOINME-
e  5 Streichungen un das Fehlen eines Eingangsvermerks, wıe sich
aut anderen dem andesherrn ZUgegangenen reiben finden pflegt,

m1% dem für sich allein nıcht genugen beweiskräftigen ] M=
stand, daß das Schriftstüc| unter den en der Herrschafit Buren über-
lefert 1ST. Die Tatsache, daß NU)  E einzelne Stellen, nıcht ber der gesamte
ext durchgestri  en SiNd, 1aßt annehmen, daß 1ne NEeUe Ausfertigung her-
geste wurde, für die die erstie als Reinkonzept gedient en INas.
Die Datierung bei LöÖer, or1ıtz VO.  - Buren (7 ist falsch; S1Ee De-
ruht auftf Kellers Datierung autf dem mschlag des Schriftstücks
Der vorangehende Tla Salentins (Nr.
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wolten?. Wan NUunN, gnedigster churfurst und her, WI1T auch VUur

uUuNnseTe PEerSoN_N geriıngstien nıt edenken konnen, das WI1Tr einiche
secterische predicanten underschleifen solten  9 sondern uns der ler
halber niemals anders gehalten, dan hiebevor uNnsSserTe eltern iler Jar
her getaen, arby WI1Tr dan Va  - en vVvOrsSeweEeSCNEIN fursten erystlicher
un hoichloblicher gedechtnus reuwelich® gelassen wurden* und?
weil eS den auch 1Neer ortern in dem eIfen dei1l de1ises stifts ader-
born uf eutigen tag also ge.  en]|], stellen ur WITr
1ser underten1gs verireuwen un underteni1gste bitt, de werden
derselben furfaren unls arby nNIiC allein lassen, sonderen auch
gnediglich schutzen und vertedigen [und? uns VUurLr anderen nıt
besweren. Wır wollen uns aber gleichwo auch hirmit rpoten aben,
dar deisem ST1 aderboren eın allgemeine ordnung der religıon
halber beschlossen und verordenet, dass WITr alsdan auch er-

weislicher gePDUECT gleich anderen st1ifts stenden verhalten wollen]?®.
en Ur underteniger antwort nıt DerTrgen wollen und

tuen deselbıgem in schutz des allemechtigen lanckweiliger, SOdT-
salıger, gleuc  aftiger churfurstlicher 17M1 befelen.
Dat. euren uf sonnabent ach 'Irıum regum annn 76

7“
undertenige und gehorsame

an der e  er, des niderlendischen
westphalischen kraises obrister, nde

Johann der jJunger, gevetteren,
edelheren Beuren.

Hier wird aut den Schriftwechsel VO Nov 1969 CZUu SENOININEN en
Nr. 2 Der qustführliche Bericht üDer TEe und Wandel rannn m37 dem
Rechtfertigungsschreiben de Prad:ıkanten VO \  © No  7 569 (Nr Yaum
gemeııint sSeln. Vgl auch deren Bemerkuns in dem Beaelkennin:ıs VO 1576
(Nr 9 $ S1Ee sich auf eın „ZUVOC“ untfifer Johann VO  } Hoya präsentiertes
ekenntnis bezilehen (S Eın Teiben der Präadikaniten, das S1Ee als
ntigegnun  .5  g aut den vrıa Salentins die delherren gerichtet en
un Aaus dem hiıer offensichtli wortlich zitiert seın köonnte, 1eg N1C!
VO  — In dem folgenden ekenntnis i1nd dıe zitierten Passagen nicht ent-
halten; daß S1e 1n dem fehlenden Schluß standen, un wenig wahrschein-
lich. em geht das chreiben der delherren davon au daß den TAadıi-
kanten TStT noch ihre eTrTTOTeEeSs VOr:  ragen werden ollten
Das wurde besagen, daß mindestens schon Bischof Rembert VO  W erssen-
brock "7—68 die religiösen ustande in Buren, wenigstens ber die Hal-
tung der delherren hinnahm Vgl hlerzu die Äußerungen der letzteren
VO Nov. 1569 un VO Januar 19570 (Nr. mM1 Anm un Nr m1T
Anm. 37)
In N!  er Weise hatten sich die Edelherren Januar 19570 gegenuüber
Johann VO  - Hoya geauber (Nr mi1t Anm. IS 39) Der Satz ist aber,
vermutlic VO  - einem der delherren selbst, gestrichen; ben Anm
Vgl uch Nr. un! das chreiben der Buren aderborn VO:  - 1582
Keller Nr 610)
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ussen: Dem hoichwurdigsten ursten un! hern, heren Salentin, e_
welten erzbischofen Collen un! churfursten, des eiligen
meschen reichs urce talıen erzcanzlern, herzogen Westphalen
und Engern, administrat(orn) des stifts aderborn, unsernm gnedig-
sten ern
Staatsarchiv Münster, Herrsch Büren, en Keller Nr. 595
Auszug, mit fehlerhaifiter Datierung:

(1575/76) Nr. J
Bekenntnis mehrerer Büuürener Geistlichen

<Edle wolgeborne gnedige heren! g(n) SCYE unNnseTIe schuldige
pflicht, eburende gehorsam und undertanigster dienst eisten

Gnedige heren, Was uUu1sS gnedig hat furbringen lassen,
en WIT unde(r)tanigst angehor und und wıe eın fur-
bringend vermeldet, das der hochwirdigste ott urs und herrT,
her aleniin Erzbischof des Stifits olen un churfurst etc., admın1-
trator des Stifts aderborn, gnedigster urs un herr, 1n
WI1Sse erfarung kommen, das hie euren sectarische, verfurische
lehr der en christlichen catholischen relıgion zuwider 9C-
lehret und gehalten werden SO un deshalben ihr churfurstliche
umb abschaffung derselben befelig tun etec.1! Dieweil dan
einem (cChriısten) geburt und VO. ern geboten 1StT, a  es, inen
bevolen un auferlegt, jiel ınen ist. menn1ıglıchen VeI-

tetı1gen, wollen WI1Tr schuldiger gehorsam und furdernus der
gotseligkeit eın kurze, doch cANrıstlıche un! bestendige verantwortiung
auf das jenıge, derwegen WITr ungutlich beschuldig un! heraus für
andern gezogen werden, dartun, auf das sehen, wWwWas doch der
grun un Yrtikel der lehr SCYV, umb derer en unNns die eutie gar
geschwinde hohe beschwerligkeiten 9 auch das WIr mit
unNnserm furhabend christlicher lehr un: er folgenden handlung
brauchen, nichts unordentliches, nichts das uns N1ıC VO  e ott dem
almechtigen, auch zeitlicher oberigkeit vermog der ersten en
christlichen kirchen un! christlichen keiserlichen gesetzen, uch der
augspurgischen kkantnussen furgenomen?, och verhandelt en

Gemeint ist der T19. Erzbischofs Salentins (Nr. Der TUC. gibt den
urener exti (B) wieder. Was als Wiedergabe des franzOösischen Textes
gelten kann, ist KUTSLUV gesetzt. In <spitze > Klammern ist eingeschlossen,
was als eigenständige Formulierung VO.  - gelten kann innerhal der 1m
übrigen übernommenen Yassung des Übersetzers (H) Auslassungen ind
UrCcC. X  X gekennzeichnet. Die Datierung an davon ab, ob das Schriftstüc.
den delherren vorgelegen haft, als s1e ihre Antwort den Erzbischof

Jan 1576 ergehen ließen (Nr. Vgl olgende Anm
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Nun seind aber bis anher vielerley nachreden hinder uns gan-
gen.> TSILIC ist en v»ıeler eut herzen eın dıesen gefärlichen ze1-
ten dıese MeEeEINUNG eingebildet und eingewurzelt, das WIr <secta-
rische un! verfurische> leut seın solten und VO  ; catholischer lehr
abgetreten>, UNSETS eıgenen 0ODfS und er einigkeit und rThwe a1S
abgesagte feyende, und, diewerl s$ıe nıcht z2U besten bericht, WaS

glau ısSt, vermeınen sıe, I1T senrın eın gaTtr keinen artıkel der
sachen mit inen einS, gleich 1We un Mahumetissen mıiıt uns
ubereinkommen. Es mögen auch ınOoL andere seın, welche aIur
alten, ob WI1Tr wol Nn1ıC durchaus <der lehr der alten kirchen>
feynde se1n, chlahen WI1T Uun!: unle!l!  1C. <worte fur eın

lehren un ceremonien , die eın keinem wege n1ıc an

se1n, gleich als wolten IDLT dıe ıynelt umbkehren und Aaus

menschen machen und also> unsers eigenen gefallens eın
andere welt un kirche machen mochten. Diese Uun:! dergleichen
mehr seind urhanden. G(n) heren, WeIe uns aber lieber, das sol-
cher nımmMer gedacht worde, <da 6S Gottes ille were. Dan en
die feyende der warheit Uun! ihre furelteren el den gebrauc DC-
habt, das welche sich ihres irtumb eklaget un! begeret, das die
WAaTe religıon widerumb aufgerichtet wurde, S1e dieselben DE STUN:
als auirurer und die ve  un anrichten wolten, gescholten etfc
Es gibt uns aber 1ın en diesen beschuldigung kein> och
versecherungen, eın zuversicht einN1gs dinges, 1n unNns erfunden
werden mochte, aqals die 101r 1ın allewege die gerıingste un veracht-
ıchste eut der ganzen elt mit uUNsSsSern fureltern und mitbrudern
seind, auch —> gottlob eın vermessenheit oder rumgiırıgkeit,
den armMe gerıinger stand solchs nıcht DETMAG, sondern jel
mehr verlassen WI1Tr unNns aut Qguts gewissen, welchs unNns unNSsSeTer

gu  N und gerechten sachen gar versichert un gEeWlsS mac. Uun:'
hoffen auch, ıynerde sıe ott der almechtig MR schutzen
un andhaben och ıst eıns furhanden, das unNns eın gu  T offnung
erhelt, namlıch das WTr ach art der bruderliche ıeb aTur halten,

B., miıt welchen Inr conferzeren aben, ıwerden sıch fjurnemb-
lıch dessen mMAıt uns ach unSsermM geringenNbefleissen, zel
mMNer Qıe anarheıt erklären dan sıe och weıters yverdunklen und
verdunklen helfen>. Der zuversicht ein(d) WI1Tr genzlic die-
selbige erzliıc bıttend ımM des almechtigen, welche <uns
diese verantworiung gnediglich auferlegt und zugeschickt und>
richter seın wnırt ber alle uUNSerTe Wr un gedanken, das ohne
angesehen es dessen, VO.  - uns geredft, geschrieben oder geE-
handelt WITFtT, sıch mıt uUunNns allens unwillens un furgefasten urteils,

dieses uUuNnserTrsSs eilıgen und loblichen furhabens ortgang VeIl-

kurzen der yverhindern mochte, wollen entschianen un auf eın
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se1ite en un: diesen sich uns genzlic inwederumb Ver-
sehen, W1e sS1e den UTC dıe gnade Gottes mit der tat efinden WeTrT-
den, das Wr urNns sıttig und a  em, WasSs MmMuUuSs ottes WOorTT bewiıisen
MAG werden, ernsam erzeıgen wollen Nun WO. uNs nıicht
aiur halten, das WTr 1e einıgen ırrtumb bestetıigen, sonder <noch

geringheit> endecken un verbessern a  e WAaS da Irrıg
un mangelhaft erjunden ırt. uUuNS auch nıcht ajur, Üas
<wir stolz und> mutwillig se1ln, das Wr uns understehen wolten,
asien1g umbzusturzen, welchs I1T w1issen, das ew1glic le1ıben soll,
als namlıch dıe CANrıstliıche 2YC Gottes unSsSers herren. Unser ger
un fleiss iSt, das dıe zerıssne mMAauren Hiıerusalems wıder erbawet,
der geistlicher temmDel aufgefurt un das aus Gottes, welchs vDO  S

lebendıigen steimnen gemuacht, wıderumb eın seınen stand gebrac
werde, das dıe ATmMe schaflein, uns UuNnSeTrTIN armseligen, verachten
stand befolen, welche 4TC das gerechte urteıl Gotts un SE1INEeTr
raeche und nachlessigkeit der menschen gar umMm un verT-
rouwel, wıderumb versamlet un ın den rechten, des einıgen WAaT-

aftıgen hırtens schafstal zusamen gebrac werden. olan, g(nN)
hern, da habt ıhr vorhaben un herzlıichs begeren, <welichs
auch alzeit nicht anders gesehen och VO  - uNs angehort, 1e1
weiniger befunden>, hojfen auch wir, werden uns <nicht
ders> vertrauwen, den WI1Tr Nn1C anders bedacht, den > 1n
gedult N sanfmutigkeit VO  _ dem, uUNS (zott verleyhen hat, <7zu
handeln .

<So en WI1rI uNnseTre lehr VO.  5 Christo, herrn, den he1l-
lgen aposteln un vatern der ersten kirchen gelernet, auch das volk

mit guten iLreuwen aus demselben WOo gelehrt un! under-
wısen. Nu ist och furhanden bey tage die heiliche schrift, 114IN-
ich die bucher der eiligen propheten und aposteln, AaUuUSs welchen wol

NIC alleine alle warheit un chrıstilıche lehr, sondern auch
alle etzerey und dergleichen widerwisen werden. Darumb —
Sere ankleger“ un mi1ssgunstige iıchts WI1ssen, das 1n predigen Oder

allem demjenigen, das WIr unNnser kirchen verbessern f{ur-
4  mMmmen, eLwas rgegeben SCY oder werde, das Christus,
herr, nNn1ıC geboten och Aaus der heiligen chrift seinen grund hat, das

“  “ Wer diese Ankläger un in welcher Weise die nklagen erhoben
2 ist nNn1ıC. ersıic.  iıch (ob Im bsatz wird 1U  F VO:  - Nachre-
den gesprochen An eın gerichtliches erfahren kann N1ıCcC gedacht WeTr-
den; das verbietet die Einleitung des Schriftstücks Da die delherren
13 Januar 1576 amhaftmachung der läger un! Aufdeckung der ITT-
Lumer naC.  esucht hatten, 1e. iıch argumentieren, daß das ekenntnis
Tst danach entistian: Löer, orıtz VO.  - Büren 2 E nennt ‚WarTr den
1576 als ai_tum des Bekenntnisses, jedoch beruht diese Angabe auf der feh-
lerhaften Datierung des Begleitschreibens Dbe1 eller Nr 595 (Beil Nr
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tun s1ıe dar un! erweySeCNSs aus go  äC worts, wollen
ohn allen abston un schuldig bekennen. Wa s1ie ber das
och N1C. tun wı1ıssen w1ıe isher, gottlob, erlebt als sS1e auch
nımmMer mehr werden, en sle, g(n) herrn, sich sSe wol
weisen, das selber nN1IC geburen mog mit gehorsam bewuster
gottlicher gebo un warheit auf ihren rat un! geheiss verziehen
eın ansehung, das INa.  - ott InNner gehorsamen so| als dem menschen>.
Volgendes, auf das erkennen MOGgE, das WTr genzlic edacht mıt
gutem gewissen einfaltiglich un rund handeln, aynollen IDLT
Uurzlıc und 1n der SÜ anzeıigen, Was die jurnembste DuNcCTieEN seind,
darumb tun ist und umb welcher willen WI1Tr ungutlich SO>
ästert werden>, doch dermassen, ob ott wil, das sıch nıemand
einiger beleidigung billig eklagen hab, <da diese uNnseTe VeI-

antwortiun fur eute komen würde >
Iso bekennen wir, das gleich Wwıe T eın etzlichen hauptstücken

UNSETS christlıchen glaubens mit unseren anklägern> ubereinstim-
MEN, also seind WWr eın etzliıchen ZU te1ıl mAt ınen auch och
stre1it1g.

Wır bekennen einen eynıgen ott eın einem ewıgen UN! unbe-
greiflich '9 underscheiden eın drey9 ıwelche durchaus
gleich UN! eines esens seind, nemlıch den vater, ıwelcher C g.-
boren, und den sohne, welcher v“O  S ewigkeit VDO vater geboren, und
den eiligen ge1ist, welcher V“O' vDvailer und dem schn ausgehet.

Wır bekennen eınen einıgen Jesum Christum, Got und
menschen ONLEe vermischung oder uch zerteilung der ZweyYen

naturen oder auch deren beider eigenschaften. Wır bekennen, sovıel
se1ine MENSC  ıche NnNAaATLLT belangt, das Josephs sOoONne nıcht 1S, sondern
ıst entfangen “r dıe verborgene Ta des eiligen ge1ists eım eı
der gebenedeiten ıwnckfrauwen Martiae, welche eın Jwngirauwe UVDOT

und ach der geburt geblieben. Wır bekennen se1ine geburt, senn le-
ben, serın sterben, se1ine begraäbnus, niıderfarend der hellen, senn
auferstehung und senrın himmelfart, w1ıe solchs ımM eilıgen evangelio
verfasst ast. Wır glauben, das ım ıme ıst, setzend der gerechten
(!) des vaters, vDO  - dannen* komen ayırt richten dıe lebendigen
un die

Wır glauben den eilıgen geist, welcher uUNSs erleuchtet, unNns
TOS und uUuNns erhelt.

Wır glauben, das da SCY eın heilige algemeine wr welche ıst dıe
versamlung und gemeinschaft der eilıgen, ausserhalb welcher eın
heil ast.

Wır se1ind. auch gewiss und versichert der vergebung der sunden,
geschenket ist UTC das blutvergiessen herrn esu



Christi, UTC welchs Ta dıiese unserTe le1b, ach dem sıe VDO  3

erweckt un miıt unseTerTr seelen wıiderumb verbunden senrın werden,
werde sıe auch mıt ott dem herrn der ew1gen reuden un: sälıg-
keit genzessen und teilhaftig sSeln.

Hıe mocht Nn jemand Sıind nıcht das die artıiıkel unsSsSers

christlichen glaubens, warumbD seind WTr dan streit1ig? rstlich,
g(n). herrn, zın der auslegung etzlicher stuck deren artikeln, ZU

andern, zel unNns bedunkt Wr aber ırreten, wolten IT unNns

Von herzen lassen weısen ıst MLA  s auch NC garT vergnuget
geEweESCN m1ıt obgeschriebenen articuln, sonder Man hat VO  - tag Lag
artıcul gehauft, geleich als ob die chrıstlıiıche religion e1ne gebauwe
wäare, welchs nımmMerT konte ausgebauwet werden. Wır auch
weiter, das a  es, WasSs da DO' NnNeuwmwen erbauwet ıst sovıel
geringheit bewaust SCY auf das alte fundament nıcht erbauwet und
schend derhalben 11e7T den bauw, den das ıme einerTr zıer N
WO  an dienstlıch SCY, un nıchts destoweinıger hat MAaN Z often-
mals auf diese nebenbau2ıvp mehr gehalten un grosSScI acht gehabt
dan auf den echten hauptbauw. Also en IU.  _ gleich WwWwıe eın
einerT SUNMLTN alles, Was 1DT glauben un lehren Auf das aber
meInNuUNg eLWAaSs leichter verstehen SCY, wollen WT diese DunNcCTEN
nacheinander stuckweis erklären und alsoO ausser en verdacht
bleiben mugen>.

erhalben WT un verhoffen auch LTC ZEUGTLUS der
eiligen schrift er gebur ach erhalten, das der almechtig, WaT-

haftıg Gott welchen WT glauben sollen, se1ıner volkomener geE-
rechtigkeit beraubt wirt, MLAaTL se1inen ZOTN und gerechten urteil -
der ezalung oder reInNIgUNGg der sunden ın dieser oder jenerT elt VDOT-

halt oder arste dan allein den WarTen und volkommen gehorsam,
welcher bey keinem andern den alleın bey esu Christo fınden ast.
Desgleichen Wır wolten, das TLS 1LLT e1n teil unseTrTeTr
schuld nachlıess, WTr aber das uber1g ezalen solten, eraubten WT
ınen se1iner volkomenen barmherzigkeit. araus erfolget uUnSsSerTsSs

erachtens, MLA  3 wıissen will, woher oder AUS Was gerechtigkeit NS

der himmel geburet, MUSS ML/  z sıch allein halten das leiden un
sterben unserTes eynıgen erlösers un saliıgmachers esu CRTISC,
SeCYe denn, das MLA  z 1DO ın sSTat des Gottes einen abgott
rufen, welcher weder volkommentlich gerecht och barmherzig sern
wurd eic.

Aus dıiesem fleust och eın ander DUNCT, ıwelichem schr mnl g_
egen, das ampt Christi elangen. Dan TISTUS nıt alleine
durchaus heı1ıl un salıgmacher ıst, wurde ıhm auch der
LewrTe und werde ame Jesu, welchs heıst eın salıgmacher, Wwıe in
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der enge Gabriel genennet®, nıicht geburen. Desgleichen nıt
eynıger pronphet un! lehrer WEeTC, der unNns den ıwnrllen se1ines

himlischen vaters volkommentlich seelen salıgkeit eoffen-
bart hat und solchs erTrsSiLic 2ir den mund der propheten, hernach-
mals aber eın der volkommenheit der zeıt ın eıgner DETSON N! n»ol-
gends UTC se1ine heilige aposteln, nıt alleın auD und

geistlicher 0N1g WeTrTe ber UNSeCTE gewissen, nıt allein
er prIiester WeTe ın ewigkeit ach der ordnung eichıse-

dech, der da Uurce eın einges ODJTeT, ın ıhme selber volbracht un
nıem MeT mehr widerholen, das MENSC  ıche geschlecht mıt ott
dem vatier verson het un WwWwerTe JeTZ ımM hımmel eınıger maAtt-
ler bis DU ende der welt, uUT2Z davon reden, volkommen-
heit nıt allein ın ıhm stunde, mochte ıhm der am.e Un titel des
ess1iae oder Christi, das ıst eınes gesalbten, vDO  . Gott dem VDa
olchem werk verordneten, nıcht geburen Wen MNO  S sıch den nıt
wolte lassen egnugen allein miıt seinem worTt, welchs treuwlı:ch g_
prediget un nochmals 217C dıe propheten und aposteln 1ın schrift
verfasst, wurde se1ines ropheten stands entsetz, desgleichen
wurde auch entseitz se1ines (koniglichen» stands welcher 1ST, das

eın aupDt, und getistlicher 0N1g SCYU ber se1ıne kırchen Je-
mands dıe gewissen mıt neuwen gesatzen wolte verbinden, also
wurd auch seines ewıgen priestertumbs Ssetzt, Vv“O denen,
sıch understehen, Christum opfern ZUuT vergebung der sunden, und
Adıe auch nıt damıt vergnuget se1ın, das Sıe Christum ım himmel
en zZU einıgen mittler un dvocaten zınıschen Gott un den
menschen.

ZUum drıtten se1ind WTr auch nıt e1ins mit unNdSsSerin anklagern,
h W as die erbsunde‘* SCYE un W as die wirkung des glaubens

SCYEC, welchen Wr ach der ehr aulı gerechtmachenden nen-
nen un UTC welchen alleın WLT glauben, das uNS Jesus Christus
m1ıt en seinen verdiensten un guten“ appliciert un! zugeei1gnet
werd.

SO zel die gute werk belangt, ob etzliche se1in, dıe aTur halten,
als verachten WT solche, dieselben se1ind gar ubel bericht, ennn IT
den glauben vV“O  z der 21e eben wen1ıg absundern, wein1ig MLA  z
die 1tz oder das liecht vON dem feuwrT kan absundern, un miıt
dem eiligen anostel Joanne eın se1iner erstien epistel, das Wer da SagtT,

kenne ott un helt se1ıne gebo NICHNT, der strafet sıch selber uUgen
2N seinem eignen gewissen und eın seinem ganzen leben® en dem

D

1’ 2
fr7Z origine ist schon ın falschlich m1t TDsunde wiedergegeben

5 Rom 3!
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aber bekennen 27 gut runt das WLT dıiesem handel dreyen fur-
nembsten hauptstucken mit unsern anklägern> nıcht ubereıin stT1M-
mMNen. ZUM ersten 21el den ursprunck un dıe rechte quelle be-
TÜFT, Adaraus die qgute werk fjliessen, ZU' andern WasSs gute werTk 5EC1N,
un ZU drıtten, s2e utz un gut se1ind.

SO 2eLl das erstie stuck belangt efinden 10217 dem menschen
eın andern jreyen wıllen, enn alleın denen welcher uUtTC dıe eINMLGgeE
gnade uNSeTS ern esu Christ2 gefreye ıST un Sagen, das unSseTeTtT
NnAaATUT dem stande und darınnen sS1C MHTC die sunde gefal-
len Sal hoch VvVON noten 1sT nıcht das S16 gester sondern el mehr
das S10 UTC dıe Ta des eilıgen ge1sts getotet N! nıcht g_
macht werde bevorab deweil die gnade Giottes unseTtTe nNnaAtTur nicht
also gescha{ffen jindet als We1n allein verletiz un chwach WeTe
sondern befindt Gganız un qgaTrT TAaJTtLOS er starkheit eraubt
em guten zewıder un gen1gt em bosen auch gar tot un:
schon veriaule sunden N: verderbnus un un ott dem errn
dıe ehr SCIHN d. das W: mMT ıhm nıt 1ynollen abtailen; den serıner gott-
lichen gnaden un barmherzigkeit damıt uns wıirkt INOSsSen D17

eın zuschreiben den anfang, das mıttel un ende er unseTeTrT

guten werk
Den andern punNcTien elangen, WTr eın ander rege der

gerechtigkeit un des gehorsams WT ott eisten schuldig, den
gebo WL s$21Ce se1inem. eılıgen WOorTT beschrieben un VDVETZELG-

net seind un denselbigen etwas Zzu-) oder abtun, dıe der
menschen amı verbinden ıST uUuUNnNSers erachtens keiner creaturen
zugelassen, s2Ce sSeyYeC gleich Wer 212e IDO

SO el den drıtten DpunNcTen berurt namlıch dıe guten werk
utz un qut sern bekennen WT jehr S$1Ce mMUS dem gets ottes
welcher T: wırkt herkommen, das MNO  S s2i1e bıllıch gut nennen soll
diewenl s$ı1e muUuSs olcher gu  T quellen entspringen und herifiliessen
wıewol auch‘“ Gott der err ach Se1ner gestrengkeit eTrwegen
wolte werden 516 die prob NniIC halten Wır auch das gute
werk andere wege gut SEUN, als nemlich das ott der err UTC s21e

geehrt und gepreıset W1ITT un: die menschen dadurch der erkant-
1LUS Gottes gerei1zt und GeEZOGgEN werden, un 1D2T versichert das
der IS Gottes uNSs wohnet welchs MLA  - Aus seıner wirkung
kennen MAG, Aass WT der zal seıner auserwelten‘ un deren dıe
ZULT: CWLGEN salıgkeit versehen begrieffen se121n7 Wen TNLATL aber fraget
aAuUusSs WAas ursach un!' gerechtigkeit u”Nns das CWLY leeben zugestehe und
gebure LT m1L dem apostel auLO das 17L gnadenreiche

E SEa
Iranz Vorlage predesiines
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gabe und geschen Gottes SCY un eın belohnung oder vergeltung,
die unseren verdiensten schuldig wereß. Den jel die rage be-
angt, sagen WIT, ass Jesus Christus uNns gerecht macht alleıin uUFC
se1ine einıge gerechtigkeit, NS zugerechnet und zugemMeSSCIL wird.
Er macht unNns heilig alleın UTC se1ine heiligkeit, welche uNnSs mAiıt-
teilet, und hat uns widergelost un -erkauft UTC das einıge opfer
sSe1Nes leidens un sterbens, welchs uUuNns ZUGEMESSEN und zugee1ıgne
a1nırt vermittels eines rechschaffenen lebendigen glaubens, welcher

gegeben wird aus lauterer gnade un gute des almechtigen
Gottes?.

lle diese erlıiıche schatz werden unNns gegeben und mitgeteilt
UTC dıe Ta des eiligen geists, azu gebrauchen Tut dıe predig
gottlichs ınOoTds un ubung der eiligen sacramenten, nıcht ass
eben ulcher mittel “O  S NO habe enn Ja eın allmechtiger
ott ıst sonder das ıhm also gefellig, olcher ordentlıicher miıttel
sıch gebrauchen, auf das die heilige eure gaabe des glaubens
unNns erschaffe un rhalte, welcher glaube ast* gleich WE ern gefäss,
den heren Jesum Christum mıt en seinen reichtumbern unserm
heil entfangen.

Wır erkennen aber nıchts vVDOT (jottes WoorTT enn alleın dıe lehr,
ın der eiligen propheten un aposteln buchern geschrieben stehet,
ıwelche MLA  E das alt un testament nennet; den UTC Wen

konten I1T unserTer saligkeit vyersichert und gewlss semin, IDnr nıcht
urC dıese unNverweisliche ZEeEUgEN versichert werden. Und el der
alten lehrer bucher belangt und dıe concilia, ehe enn WT solche VDOT

unwidersprechlic ANNEMENL, muUST MLA  z s$ı1e durchaus mi1ıt der
eiligen schrift vergleichen un nachmals auch sıe se underein-
ander selber vereinigen, ın ansehung das der geist Gottes ıhm selber
nımmMErTMET zewıider ıst Solche aber vereinigen werden sıch
Sers erachtens <unsere ankläger selbs> nıt leichtlich underwıinden,
un S1e sıch dessen schon underwinden wurden, bitten WITr, s1e
ıynolten uNs nıcht DVETATYENL, WTr nıcht glauben, das solchs imMmmMer-
mehr‘ 1Ns werk oder endschaft mOöge bracht werden, I1Tr sehen
es dan mıt der tat*

ZuUum andern, el dıe en lehrer belangt, welche IMNa  3 VDOT gut
erkennet, nachdem INa die ganzliche warheit bey ınen N1C. finden
kan, welche alleıine so11 und MUuSS AUSs der heiligen schrift geschopft
werden, ÜTE Was mıttel konnen Wr den besser ıhre schrifte uns
utz machen, dan WE  3 MMNÄ'  ; sı1e den rechten nprobstem der heili-

Eph B (?)
Im franz. ext gehört das, Was in diesem Relativsatz ste. den Anfang
des nachsten Satzes (Par la seule et liberalite de 1eu
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gen schrift hält, erweget un! tracht ıhre ZeUugNuSSEN un alle
umbstende der schrift, auf welche s$ıe ıhre auslegung wollen
gegrundet en Und warlich, MLA  S kan oder soll auch nıcht mehr
vDON den ten ehrern halten, enn sSı1e selber begeren SO sagt aber
der eiliger Hıeronymus ber die epnistel ZU  3 Galatern vOoO worTt
WOorTT Iso IDie ehr des eilıgen ge1ists ast 1n den canoniıschen buchern
erklart, weder ıynelche dıe concilia etwas setzen, iun sie, das ıhnen
nıcht gezimet??, Und der heilig Augustinus, da Fortunatiano
schreı Wır ıypollen nit, spricht C die disputationes der menschen,
10DrEe catholisch un hohe leut sıe auch geweSsSen se1n, 1n olchem werTt
halten WE dıe eanonische bucher, dass WT nıcht solten macht aben,
doch ohn verkleinerung ihrer repu  On, etwas ın ıhren schriften
tadeln un verwerfen, sıch etwege efindet, das sı1e anders g_
deutet, den diıe warheıt mıt sıch bringt, sS1e v»ermittelst gottlicher
gnaden C uns oder andere besser verstanden wirt. 1Iso ich
ander leute buchern und eger auch, das, WerTr meıne bucher list, ıhme
auch also iue Soviel sein der worte, die ın der hundert un Zwo  en
enistel geschrieben hat** desgleichen uch ım »1nerten buch wider
Cresconium S Ca Und der eilıger Chrisostomus ıst anderer
memnmung auch nıcht geweSen, sonder 1n seinerT z1ıynerten auslegung
ber Matthaeum homilıa JX spricht Denn also 1ıst die kıirche
gegrundet auf das fundament der propheten un aposteln??®, Der-
halben ZU beschluss ID1LT dıe heilige schrift als eıne vol-
komene eher, auslegung un:! erklärung es dessen, WaSs Zur salıg-
keit wıssen vVON nOoten. Sovıel aber die concılıa und der lehrer
bucher elanget, konnen oder sollen ITr <unsern anklägern> n1IC.

10 1C. ermittelt.
11 Aurelii Augustini Epistulae TECC. Al oldbacher (Corpus script.eccl

lat 34) Wien Le1ipzig 1904 (Neudr 344 ue Nnım quorumlibet
disputationes quamVvis catholicorum et laudatorum hominum velu SCYT1D-
turas canoni1cas habere debemus, ut nobis 11O0O  — liceat salva honorificentia,
qQua«e 1S debetur hominibus, aliquid 1n SCT1P{1S inprobare atque
9 S1 OTie invener1imus, quod alıter senserinft, Quam veritas
divino adiutfor10 vel an allis intellecta vel nobis. alıs CO SU. 1n ScCr1ptis
aliorum, ales volo SS intellectiores INEeOTUNMN).

19 Contira Cresconium IL, Aureli Augustin1i cripta contira Donatistas
LeC. Petschenig Corpus SCI, ccel lat. 02), Wien Leipzig 1909,

399 CRO hu1lus epistulae auctoritafte NO.  - teneor, qula i1tteras yprlanı
NO  - ut canon1cas abeo, SE eaASs canonicis considero et quod 1n els
divinarum Scr1iptiurarum auctoritatı CONgTUuULT, CU. au 1US aCcCc1p1o0, quod
autem NO CONgTUILT, CUu. DaCe 1US reSPuOo. In der Vorlage folgen weitere
Zitate (Cyprlan, Augustin)
Ps.-Chrysostomus, Comm 1ın aum hom 49 (Migne, Patrologia BraeCcCa

5 9 18359, Sp 909 ob  _ ontes autem Sunt Sscripfturae apostolorum
aut prophetarum Et 1ıterum de ecclesia 1C1 undamenta 1US 1n 1INON-
us sanctis.
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wehren olcher brauchen, Wıe die unSsSeTe auch tun, alleine das alles
auf dıe heilige schrift gegrundet SCY, ist billich> Wir wollen auch
nimmermehr deren blosse gezeUgNusS annehmen‘, SECY den

den rechten probierstein erwegert. Den D17r mıt dem
eıligen Augustino ımM andern buch der christlichen ehr CaD
Obschon etwas schweres ın der erklärung oder auslegung der chrift

eıinen OTT LSE, hat der heilige ge1ıst dıe heilıge schrijt also tem.-
nperzert, das, Was dunkel einem. OTT, das 1st desto heller un
klarer einem andern ort}t SO ıel geNunNg vO dıesen puncten,
ın ıwelchen Wr desto lenger geweEeSEN, auf Las und menniglich
verstehen das IWr nıcht der concılıen oder den alten vater,
UTC welche Gott der err sSeıne kirche underwısen und gelehrt,
feynde serin.

och seind. punNcTien urhanden, namlich VDO'  ; dem handel der
sacramenten un vDO  z der discıiplin un! kırchen nolıcey

Was den ersten beruhrt, ıypollen T aufs kurzt dartun, WaSs

wır avon halten und ın kirchen ehren>. Were wol un: hoch
vDO  s NO  N das Wr ach der enge davon handleten DO  S vieler
beschwernus, heutigs Lags <unsern stand-> derohalben
stehen Dieweı1l aber wır auf ıes mal <nicht verlau sein—> wetlau-
f1g <zu handeln>, sondern alleın erzehlen dıe furnembste puncten
der unein1gungen zwischen uUu1s und unsern anklägern und also,
welchs teil dem andern ungutliıch tUut, ersehen werde>. Was das WworTtT
sacramen heisse, sınd. WITr Wıe LE edunkt der sachen mıt
einander zejfrieden, namlıch das sacramenta sıchtbarlıche zeıchen
seind, UTC welche als mittel WTeS nıcht SC bedeutet und VOI-+-

gebi  e Wıra die verein1ıigung, welche 11r mıt unserm heren Christo
N, sonder Wwırd auch wahrhaftiglic T1SIUS der err ange-
boten??, derwegen auch bestetiget und gleich (als)” ıngegraben UTC
dıe T des eıligen ge1ists den herzen, mıt rechtschaffenem
glauben ergriefen un fassen, WaS ıhnen also angeboten un enu-
tet wıird. Das ıwortleıin bedeuten‘ brauchen WTr nıcht, <wie
SETE mi1ssgunstıge nachsagen>, das WTr damıt dıe sacramenta raft-
l0s machen oder verkleinern, sonder auf das MN  3 unterscheiden
konte das zeichen <oder sacrament-> VDO  } dem, das da WT  a un
kreftiglic bedeutet wnırt
14 De doctrina christiana {1; 0 Aurelii Augustinı pera 47 hrsg Joseph

artın Corpus Christianorum ST lat. 32), UrNNOU: 1962, Ma-
gnifice i1g1ıtur et salubrıter spiritus sanctius ıTa scr1pturas sanctias modificavıft,
ut locis apertioribus famı Occurreret, obscurioribus autem astıdıa eier-
ere Nn1ım ere de 1S obscuritatibus erultur, quod NO.  S plenissime
dietum Ql} reperlatur.

TOU! est verıtablement offerte du coste duVorlage la conlonct.on
Seigneur; WwIird uch warhaftiglich, SOVvil den herrn belangt, angeboten
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olgends gestehen WT das 21n den sacramenten eın himmlische,
ubernaturliche veranderung serın M USS. Den WT nicht, das das

des eiligen taufs eın schliec SCY, sondern das eın
warhaftig sacrament SCY unseTeTr wıdergeburt und der abwaschung
uUNSsSeTer seelen ım blut esu Christ2

Desgleichen WTr nıcht, das ımM heiligen aventmal des heren
das brod schliec brod SCY, sonder eın sacrament des teuren eı
uUNSeCTS heren esu 1iSteL, der fur uNS den tod gegeben ist, auch
nicht, das der werin schliec weın SCY, sonder C121n sSacramen des
teuren uts, welchs VDOT NS veTgOSSECN ıst. Wır aber darumb
nıcht  > das solche verenderung geschehe ın der substanz der <Zsacra-
menten oder > zeichen, sonder allein des rauchs halben, welichem
Sıe verordnet un eingesetzt selind. Wır auch nicht, das solchs
geschehe UTC dıe Ta der ausgesprochnen wort, auch nıcht VDO

der ıntentıon oder andacht dessen, der soliche WOoTT spricht,
sonder alleın 2UTC den ıwnllen un macht dessen, der solche gottliche
und himmelsche stiftung der sacramenten hat eingesetzt, ıynelcher
einsatzung IMNA'  s auch soll mıt lauterer un heller stımme 21n =DEeT-
stendlicher sprachen maıt <genugsamer > klarer auslegun vorlesen,
auf das s$ıe v“O  3 jedermenniglich, umbher stehet, TMNOGE erstanden
un angenoMmM werden *15

Nıun wollen WI1Tr vxDO  z dem2 WasS UTC sulche <sacramenta—>
VO heren unNns ezeugt und geschenkt ınırt. Wır nıcht, IWW2Ee uns

<etzliche ungutlich nachgeben>, dıiıewenl sıe uNS nıcht NUGQSEaTL DeTtT-

stehen <oder Ja N1C. verstehen wollen>, das WTr lehren, das heilige
aventmal SCY nur alleın eın blosse gedachnus des tods uUNnNSers heren
esu Cristi. Wır auch nıcht, das 1D1T heiligen aventmal alleın
der frucht und nNnNuizes des eıdens und sterbens Cristi teilhaftıg WeT-

den, sondern®* Wr mA1t. auLOo 1n der enZ Corinthern
10 CAD., das das OTOF. WT ach Christi einsatzung und ordnung
brechen, SCY die gemeinschaft se1ınes e1bs, der da VvDOT uNs g..
geben isSE, un der eic daraus 117r drinken, SCY dıe gemeinschaft
se1ines ÜLS, ıwelchs VDOT TLS DVETGgOSSEN SE Ja eben 1n dersel-
ben substanz, welche eım e1b der yungfrauwen Marıa sıch g_
nOMMEN N VvDON uUunNnsSs INa gen hıiımmel gefuhre hat <Da sSe
A WaS IDr ım nach[t/mal suchen Un jJınden, <glauben auch,

das niemand mehr oder weiniger > ın dıesem eıligen <nachtmal >
suchen der jinden konte!?.
152 Im französischen ext oyla quan au sıgnes exterieurs OV1

VOonNn den eusserlichen zeichen.
COor. 10, Die Wiedergabe ist ungseNau.

An Vorlage ET Je VOUS prie, messleurs, 1910} de Dieu, uu OUVEZ VOUS donc-
qQueS chercher nı Irouver saınct sacrement, QUue NOUS N’y cherchlons
et ftrouvions aussı?
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Wir wıssen aber schon wol, Was <uns VON anklagers hieauf—>
fur eın antwort bereit ıst. Den werden wollen, das IT bekennen
sollen, das brot un der werin werden verandert, ıch Sag nicht, ın eın
sacramen des e un des uUtSs heren esu Cristz den das
en WT schon ekenne sonder ın den wesentlichen leib
un ın Üas WaTeEe wesentilıche blut es1ı Crist2t*. Wenn nU diese mMmEeı-
NUNG (LUS der eiligen schrift uNsSs dargetan un!' bewisen wurde,

WTr bereit sıe und vertedigen b1s ın den tod. FKs
dunket NS aber ach der geringen erkentnus, NS ott verleihnt
hat, das sulche transsubstantıon der wesentliche verenderung mıt
den articulen und gleichformigen unsers christlichen glaubens
nıicht ubereinkumnpt, un ıst solche veranderung der art un!: NnNATUT
der Sacramenten stracks zewider, ın welchen der zeichen substanz und

leiben TLUSS, auf das sıe WaTE zeichen der substanz des
el un! bluts Jesu Christi*18.

oLan en ın einer SUTMLTN, Was auch ıin dıesem DuUuNCTEN
glau ıst, welcher glau unNSEeETS erachtens doch ımM fal IDNIT

ırretien, wollen WI1r bessern erelCc einnehmen den worten Christi
oder auch aulı nıcht benimpt, dıe menschliche NnNATUT ın Christo
nıcht aufhebt, die artıculen christlichen glaubens ın ihrem
eintfaltigen verstand bleiben asst, behelt auch dıe eigenschaft und
ordnung der sacramenten, gibt eın TaAuUTN den furwitzıgen fragen
oder ubtilen underschidung, daraus sich n1emand ichten kan, be-
nımpt uch Qgar nıchts der verein1gung, die WT m1ıt Christo esu
aben, welchs die fjurnembste ursach 1St, darumb dıe sacrament
se1ind eingesetzet, un nicht das NO  S s$2ıe anbeten soll, auiTneben un!
9 umbhertragen oder ott dem heren eın opfer daraus
machen*18*

elter wollen Wlr auf diesmal N1C. anziıehn, WaSs dıe ausspendung
des eiligen taufs belangt. Dan WITS aTur halten, das WTr nıcht
werden gezelt ın die zal der wıdertaufer, <wider welche WI1Tr mit
wortien und werken sein>. Was aber SONS weıter ın dıesem an  €
etzliche jragen insonderheit elanget, estehen Wr zn dem ertrauwe

Danach eın Absatz ausgelassen, 1ın dem de Eeze iıch die Forderung
wendet, zuzugestehen, daß le D et, le Sang ont reellement e corporelle-
ment dedans VeC dessous le pain. Der leib un: das blut selen
wesentlich un! el  1C. entweder 1ın der mit der unterm brot .. dass
WITr seines el un! seines ufis teilha{ftig werden auf ıne geistliche weis
UrC. den glauben.

188 Anschließend wendet sich Beze uch die Meinung, Uuue SO  - D:
SO1T realement conloıint VeC les signes, Que 110 US SOy ONS a1lıts Dar’-
ticipants Sein leib musse wesentlich mit den eusserlichen zeichen VeTI-
bunden sein, WITr seiner sollen teilhaftig werden.
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Gott das, Wa  3 Wr der auptsachen werden verglechen SE1N,
werde alsdan das uber1g v“O  3 selber bald richtig SE1N

Was 1U  - die uberige eilige sacramenta beruhrt WE MNO  - s$1e
nennet konnen WT 1nen olchen nıcht geben, 127 se12n7 dan
dessen besser AuUusSs der eiligen schrift bericht ber dieses
a/n]gesehen bedunkt uUNS, das WT die rechte confirmation oder
firmung wider aufgerichtet <unserm stande nach—> welche ıst
das Ma  z den catechismum rTe un die underweise, welche den
eiligen tauf als kıindlın entfangen aben, un SUNS auch
jedermenniglic durchaus der TEe des heiligen evangel

erichtie ehe 11L  S jemand ZU eiliıgen abentmal kom-
mMmen lasse

Wır lehren auch die rechte warhaftige busse, welche stehet der
erkantnus der sunden und der DVETSONUN mAıt denen, die beleydigt
se1ind SCY gleich der gemeinde offentlich oder sonderheit un!

der absolutıon oder verzeihung der sunden ıwwpelche W1LT Urc das
LeuwwrTe blut heren esu Cristz en stehet auch besserung
uNnSeTrs lebens

Wır erkennen TÜr gut un! gestatten den enhnestian ach der ehr
des eiligen apostels auli, en denen welche dıe gaben der
eussher nıcht haben*?? achten auch fur unDbillig un unrecht A
gen menschen UTC gebode / ehelosen stande verbıinden,
verdam men auch alle hurerey, nkeusshei un! unzucht es SCYC
gleich werken, worten oder geberden

Die unterscheidliche estend. den kırchendiensten WLr X
W1e s21e ott der err seiner. hause A SsSe12n heiligs wWwort ver-
ordnet hat.

Wır erkennen auch jür gut diıe besuchung der kranken als 01217

furnemlich stuck eiligen ampt des evangeliz
Wır lehren mıL dem apostel auLOo das uns mnmıemand urteile

underscheid der Lage oder der speise“* Den WTr 155CN, das das reıich
(;ottes nıcht stehet olchen vergenklichen dingen Jedoch schelten
2r un verdammen alle nmessigkeit un ermanen die leut oh
underlass zZUuT ZUC. und messigkeit und das s2Ce ıhrem fleisch steuren
und wehren, 2121n jeglicher ach dem ıhm v“v“=O  S noten, und das 212e
stetfene embs1g sSeın

Nun ıst uberich die leste DUNC namlich VDO  ; der eusserlichen nol2-
CEY un kirchenordnung, vD“O welcher OLT unsSers erachtens wol —-
gen dorften und ohn welftfel <unsere anklegere> SEe solchs este-

ar. Z
Rom 14 Col
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hen INUSSECN, das es also verkehret un' umbgestfurzet, also durch-
einander vermischt, verwirret und vETWUST zST, das auch ıe estie
werkleut der ganzen welt schwerlıc wıiderumb erkennen oder 1INeT-

ken mochten, stump{i der steel WerTIe des alten eiligen gebau-
weSs, W1e vDO  S den eiligen aposteln ordentlich und ach der
schnur abgemessen un erbauwet gewesen, MO  3 sehe gleich die
eusserliche cCeremonıen un kirchengepreng, W1ıEe sıe heutiges Lags 1mMm
schwanck seind, oder das en sSe un alle sıtten der ge1lst-
lichen“!. Das dem 9a 1IsSO SCYy, konnen se mit er welt> ZEUG-
[1US geben” <In summa > : 1ı1es wollen Wr jahren lassen, dan 1e1l-
der Lage ist und auch besser, davon geschwigen dan
ıel davon reden

Letzlich diese materıen beschliessen bezeugen WTr VDOT ott
dem almechtigen und seinen Llieben engeln vDOoOT D das Jur-
en Nn begier anderst nıcht ıst, dan das der kıirchen stand und
ordnung widerumb aufgerichtet und ın ıhr wesend bracht werde, 101e

eLwan Z UL ze1t der aposteln uNnNSeTtTS heren esu Christ? gestanden ist.
Sovzel aber das belangt, Wwas mittler weil darzu gesetzt und g_

a worden, begeren Ww1r, das der aberglaub und alles, Gottes
WworTt offentlich zew1ider, gaTrT ausgetilget, WaSs uberfluss1g,
abgehauwen und, Was WT LUS erfarung W1ısSseNn dadurch die leute A
aberglauben gereizt, les aut eın seit un! hınweg getan werde, und

etwas nutzlichers und der erbauwung dienstlichers befunden
wiırd, das MNan olchs* behalte und sıch dessen ın (G(ottes ge-
rauche ach gelegenheit der zeıt, der OTT un der9auf das
W1Tr einhelliglich ott dem heren dienen ım getist und 1n der ıwnarheit
un! solchs under schutz un schirm.

Denn ob vielleicht och etziıche 9 dıe da meıineten, diese
Te, dıe 1Da jJurtragen und ob deren WITr steit un unbeweglich hal-
ten>, wende dıe leute ab vDO  > geburlicher undertanıgkeit un gehor-
Sqa. MNO der oberigkeit schuldig ıst, enen wollen w1r, D, miıt
u  mM gewissen wol Ww1ısSssen ejegnen. War ısSts, das WWr lehren,
INa  - 1LLLUSSE ott dem heren furnemlich un Jur en dingen
gehorsam leisten, dan ıst eın (0(XX0 er kon1ige, eın err eTtT
heren SO el das uber1ig elanget, uns unsetTe <predig?? > VDVOT auf-
gelegter beschuldigung nıcht vertedıigen, wollen WI1Tr
auf en berufen, welchs unserTrer unsChu gut un
ZEeEUGTNTLÜUS g1bt, UTZ aber davon reden: WT bleiben bey dem, das

Paulus Sagt 1n dem rıe zZUT Romern F3 CAD., da VDO  S der

21 Vorlage soi1t qu’on consıdere LVl’ordre tel qu’1l est aujJourdhui dresse, o1t
qu’on  S regarde la v1ie et les IMNMOEUTS
de Beze: 105 escr1ts.
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weltlichen obrigkeit redt un austrucklıch befizelt, das eın jeglicher
der obrigkeit, die gew haben, underworfen sey*? Ja, Sagt der
heilig Joannes Chrisostomus ber emelts OTT Wenn au schon eın
anostel oder evangelıst werest, dieweil solche undertaniıgkeit dem
drıienst Gottes nıcht benıimbt*4*

Zum beschluss, uNsSeTE schuldige pflicht, dıe ehr
Gottes befurderen, geburender gehorsam un undertanigsten
die/njsten leisten, dıe 2  €  '9 1Dr gegen uNnseTrTre eiolene kirche
Gottes tragen, <und beschuldigung > en unNns verursachet,
<dies schreiben ach uUuNnserer geringen erkantnus und vermöge,
unNns ott almechtig verleihen hat, einstellen INUSSECN, 1n welchem WI1r
verho{ffen, N1ser UunsChAhu klar und hell ersehen wirt, und
auch damit erkennen geben wollen, auch en .. W1e weıt WI1Tr
sSelIn VO  ®} dem, das anklagere gar geschwinde un Be-
schwerlich So bitten WITr und denen diese unNnseTe
verantwortung urkomp(t, S1e wollen unbeschwert se1ın un! uNnseTre

tige verantwortung mıit christlichem emu se lesen un!
das salıgmachende woOort getreuwlich halten und a1sS0O
urhnaben Uun!' alle andlung ın dieser kirchen erkennen
un: urteilen. So werden oh' weifel erkennen un urteilen,
das WI1Tr ach pIlicht uUunNnsers ampts Christo heren gepurender
gehorsam gerne eisten und beweisen wollten >, VvDO  S welcher
wır bereit se1ın, eıgen leib un en darzustrecken, auf das
w1r ın einem olchen loblichen eiligen werk unsern underta-
nıgsten dıienst erzeıigen, I1r auch die rech|t|schaffene gulden zeıt
wıderumb sehen mOögen, welcher err un heıland Jesus
Christus einhelliglich VO  - moöge gelobt un gepreiset werden,
wıe enn alle ehr un herligkeit ım geburt 1ın ewı1gkeit. Amen.

Nun ıst aber offnung, <es werden unNns DeYy olchem
urnement Ver.  en un gleich andern kirchen und kirchen-
dienern vertireten, angesehen, das denselben un! VO  - denen eben
dasselbe gelehre und gebraucht wirt VO  . uLNnser
geringen gemeıine Beuren. Auch, gnedige herren, WIT, sie—>
wo nıcht ansehen undSerTe unzlerliche rede, sonder das erzunUuUNSern
geneıgten wıllen Und weil dlie artı  en uNnsers etiwas klarer
un heller, auch we(tleuftiger ın) gegenwertıger bekantnus verias-
set un: ausgefurt werden, welche Wr auch ZUVOTEeENn presentıert
aben, bitten wır ZU allerundertanigsten, dıe WO unNns

Rom 1 9
Johannes Chrysostomus, OmmMentar Briefe hl Paulus die ROömer,Hom., übers. V. 0Se atsch 10 Kirchenväter) 27 Kempten1923, 161 ob du ein Apostel bist der ein Evangelist der eın Prophetder Was immer.
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och jetz diese <gegenwertigen und gemelte confession gnediglich
vVvon unNns annehmen®, des verhoffens un zuversichts, da sıe <von

gelesen un aus Gottes> wort erweget aben, den (?) alle-
wege mi1t uns> zufrieden se1ın und fur anklageren uns Ver-

Lreten un entschuldigen>. Da aber VO  e unserer sunden
das widerspiel widerfiuhre und das gute werk verhindert“.
Staatsarchiv Unster, Herrsch Buren, Akten

vx»oTrT furgenomen ıst zewıder einzufügen.
H; dıe Stelle ıst ın unleserlich. urener Text; Heidelberger

Übersetzung der ede de Bezes
mit unNns nN1IC.
gutern.

uch dise.
f) nimmermehr.

wollen uns deren blosse zeugnisse nNn1ıC beibringen.
(LUS ergänzt; 1n och. Auf bestetigt 0Lg 1n versiglet.

der bezeichnen.
gelobde oder möncherey.

MNSEUII vaterland iragen un! bevorab der kirchen Gottes
In och

ben 16 Anm. d.
franz. ext lautet der Schlußsatz der ede de Bezes: EL S1 contraire

1NOS iniquites echent tel bien, LNOUS doutfons, Que vostre majeste
sache bien DOUTVOLF tout SaNlSs preiudice de L’une de V’autre des

partlies selon Dieu et ralson.
Der durch den Blattverlust hervorgerufene Textverlust kann demnach U  —

gering SeWesenNnN se1n. Da das iIruüuh fehlte, zeig die autf der jetzigen
etzten elıte oberen and stehende Rubrik Die Präadikanten 1ın der
Herrschaft Büren beftr., die aus dem Jhdt. stammen mag

achtrag
Zu guter ETZ fand sich untier undatierten Schriftstücken eines AR-

tenbüschels e1n welteres Bekenntnis VO.  b protestantischen Geistlichen
der Herrschaft Büren. Es ra Abschrift die Unterschriifiten
VO Johannes Erkels, Johannes Speckmann un: Johannes arde.
ach dem, W as sich bisher ergab, waren die „Prädikanten“ VO

Steinhausen, Wewelsburg und Büren?. araus erg1ibt sich eın Anhalts-
pun. für die atiıerung des Schriftstück: Da 1572 einem Schreli-

Staatsarchiv, Herrsch. Büuüren Nr. Bl. 9 dort 1600 eingeordnet
ZU Erkels un arı vgl ben 1L, peckmann 20) Anm Daß
dieser schon 1569 1n Wewelsburg amtierte, geht aUuSs eil Nr hervor. Daß
alle drei, ebenso wıe ın eil. NrT. die beiden ersten, als Diener der irche
Büren betrachtet werden, verdient vermerkt werden. Hier dürfte uch
die Erklärung f{Uur den Wir-Stil des Bekenntnisses VO.:  » 575/76 el. Nr.
suchen Ssein; vgl dazu ben
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ben des Dompropst-Archidiakons Ur och VO ZW el abtrünnigen
Pfarren Büren un Wewelsburg gesprochen wird?, ebenso WwW1€e
1575 ın dem T7E des Kurfürsten alentin“*, ist anzunehmen, daß
das Bekenntnıs VOL diesem Zeitpunkt abgele wurde. Andererse1ıts
sS1e. auUs, a1s MUSSEe jünger seın als die 1Ur VO ar“ un:!
Erkels unterschriebene Erklärung VO 29 November Sie
damals Uure eın anda Johanns VO  ; oya hın abgegeben worden?®.
Auf einen Zusammenhang mi1t diesem 1äßt der Umstand schließen,
daß das Bekenntnis eiNer Abschrift vorliegt, die VO  - erselben
and errunr w1ıe die Abschrift des bischöflichen Mandats uch die
Faltung der beiden Stücke SLLMM übereın. S1e en also einmal
eiINne Einheit gebi  e das deutet darauftf hin, daß S1e ZUuUSammen den
Burener Eidelherren VO  } einem der betroffenen Geistlichen zugeleitet
wurden und 1n deren en gelangten‘. Eıne gewl1sse zeitliche ähe
kann daraus ZW ar immerhın gefolgert werden. edoc kann nicht

se1ın, daß das Bekenntnis etiwa ebenfalls schon VO Ende November
1569 stamm: Dagegen spricht nNn1ıCcC u d1ie zusätzliche Unterschrif
Speckmanns, sondern auch der Ortliau des Johann VO  - Hoya
gerichteten Schreibens der delherren VO 30 November, 1ın dem
nichts eine Bekanntschafit m1T diesem Bekenntnis verrät?. Eher 1äßt
sich daran denken, daß {a  n mi1t einem Bekenntnis iun hat, das
1m Früh]ahr 1570 entweder dem Administrator der dem rchidiakon
gegenüber abgelegt, zugleic aber den delherren überreicht wurde?.
ochannn gew1ß angenOMM werden, daß mi1t diesem Bekenntnis das
gemeınt WarL, autf Cdas 1n dem „weitläufigen“ Bekenntnis VO 575/76
ezugist19

Daß als mpfänger eine diözesane nNnstanz denken IST. wIird
auch Aaus dem Inhalt des Bekenntnisses entnehmen seın Es VeI -

breıitet sich ausschließlich ber Adiaphora, daß schwer seın
dürfte, Nuanclerungen entdecken, die eln bestimmtere kennt-
nismäßige Einordnun, ermöglichen könnten. Nur die Schluß ent-

eıl NT
eil Nr.

9) eıl NT.
eller Nr J66; vgl Anm eil NrT.

/) Die Schriftstücke en ber Nn1iCcC eiıches Forma(ft, uch verschiedene Was-
serzeichen, sSind demnach N1C 1m selben Zuge geschrieben.
eil NrT.
Eıine 99  pologie der Confession“ schon Johann VO  g Hoya gefordert
el Nr Anm 2) Zum weıliteren vgl Anm. eil. un! Anm.
eil Nr. uch die „Inquisition“, die der Sta  er sich VeI -
wahrte eL NT J), ist denken Fur diese Annahme (sS Anm eil

anführen.
Nr 1äaßt sich die ın Anm 13 aufgezeigte Übereinstimmung 1m ortilau

10) 16, un die in Anm. Abs angegebenen Stellen
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haltene erufung auf prophetische apostolische Schrift 01g
mehr reformijertem Sprachgebrauch!!.

Kurzer der ehr und eligion der 1ener esu Christ:
der Kirchen Buren

WIr NeNnnNeln MI1T ungefelschten herzen die un gesunde lehr,
das evangelion und wort Gottes alten un! testament VeIl -

zeighne darumb weıl eın mittel 1st ardurc. uLs uUuNnseTe verlorne
gesundheıit zugedient WITrT oder UrC welche lehr WI1TLr ZU eylunge
das 1s% ZU. erkantnussen Christi komen

Wır erkennen gottsfortig (!) @111 ott S@E1NMN und neben dem
der es geschaffen nıichts anders oder anders woher ogestes
begeren eren en disen vorsetizen eder intragen WLr nichts nemb-
lich Nn1ıC den auCcC och leisch und blut weder golt ehr lob un!
die elt dusses es setizen WIL minder un! schlechter
ruck nicht mıt worten und zungen als die hipocriten sonder mM1
erz un als WITLr sulchs ansehen un: eissig achten umb
d1ses tun WITLT es umb andere entziehen un bemohen wI1r uns nıicht
1SeS 151 kennen ott
Wır glauben VOIl der dreifoltigkei we. glauben das WaTe
heilige wort gottes nem  1C e1Nn War un! ebendig ott
der eiligen dreifaltigkeit TeIa der DEeIrSoN
ott vatier SsSon und eiliger gelich mechtig, gelich ehren
und anzubeden Gelichs bekennen WLr VOoNn dusser dreifoltigkeit
den ZWO. artıculen des un ungezweilvelten christliichen
aubens sprechend Ich glau ott vatier almechtigen un!'

esum T1ISLUM un den e1s erlougnen damıiıt alle creatu-
Ten un bekennen das WL dieselben eın hoffen och LrO1ST setzen
wollen UTZ11C WIT nehmen erbileti die imbolo (!) der 1er
prosSsch un allgemeinen concilien das nıcenische constantin(opoli-
tanısche), ephes(inische), calcedonens(ische und das erliıche Symbo-
1um thanasıi!1 darumb das S1E 19885 den TeiNen un glauben
lehren Wır verachten un verdammen alle lesterer diser eiligen
dreifoltigkeit

Wır NnenNnnen die APC Chnristi versamelunge un: gemeinschaft
1eb und geselschaft der irommen, WwWe ott AB ewıigsen en
berufen, giauben, oIifnung un 1e Dusse 1ITC ist
er 711 gewest ZU zıiten Adae, Noe, Abraham etC., wiewol S1Ce ZUI1-
zeiten eın gewesT, autf den esslian verho und saligkeit dur

11) Vgl el Nr 51 ob Aber uch die Konkordienformel VO:  $
1579 bezeichnet die prophetica ei apostolica SCr1pfa als regula ei
des aubens Als avocat wird T1STIUS der Confession de fo1 VOIN
1559 bezeichnet dort findet sich uch das Wort hypocrites 1esel Be-
kenntnisschriften Kirchenordnungen der reformierten irche Aufl
Ollıkon 1945 71 Irgendeine ezugnahme auf das ekenntnis VO]  - 1570
War dem ekenntnis VO.  - 575/76 N1ıCcC entdecken
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enselben erwachtet. Hs ist auch dusser 1rC. einig, welkerer kir-
chen aup T1STIUS ist gewesen und auch noch, Ww1e Paulus Z
pheseren cap.**)

Wır also VO  - der einigkeit dusser kirchen, gelich wıe dar 1st
ein Gott, eine welt eine SOM also ist eiINe einige gottliche warheit,
21 War christlich glaub, 1n welkerer alle frommen hoeren un:
volgen der eiligen gottlichen warheit und hebet, anbedet anrufet
un ehret einen ott VO.  - ganzen herzen, VO  ; ganzer seele
und en kreiten wentfie gott haıt seinen eingeborenen SO esum
T1STUumM unNnseren heren ZU erloser der ganzen elt gegeben, 1n
welkeren es heil und gelegen iIst Darumb auch alle firommen
ın der kirchen Christi alle salıgkeit un wolstian in Christo iıren
mittler suchen.

ussen erkennen alle fronmen fur ir eigenes aupt, pastor, ogen-
priester un dvocat VOL ott den vater fur das einig und ew1g opfer,
das einmal eopIier ist Zr vergebunge der sunden un! fur
Ir gerechtigkeit. Summa, S1e erkennen T1sSLUumM und halten ın darfur  7
in welkeren S1ie es habt, das ZU. ewi1igen en und ZU. jegen-
werdigen en iIromblich und unschuldig en inen uiz und
notig ist Und ist auch inen eın ander mi1ıttel och hulf notig, wentie
1ın Christo en S1e a  es, edarben auch nichts, begerens auch 1el
weıiniger. Und 1n dussem bewaren S1e einhelliglich die WAaTe einigkeıtdes eiligen christlichen glaubens, weicher dem einigen ott VL -
rauwet UTrcC UNsern heren esum ristum, ottes SOI 1n der Ta
des eiligen geistes Die sacrament esu Christi sınt auch hirhen
gerichtet Vo heren, mi1t welkeren sich die irommen ott un den
menschen verbinden und sich iın 1e undereinander dienen. Dusses
ist anzlıc die einigkeıit; S1e geteilt wird, machts ketzer Als WITr
averst alle dusses aubens und religion seind, verhofiffen WwI1r Von en
menschen halten Nn1IC für ketzer  E sondern für christen.

Dusses ist Urzi1ıc der inhalt lehr und religion! und dusser
kirchen w1e CS vVon anfang der elt gewest ist und wirt hlei-

ben ZU end der elt der kirchen Gottes fundament, und das kon-
Nnen WI1Lr warhaftig aus prophetischer un apostolischer chrift un
ach dem alten glauben WI1r bezeugen und
nug! Fur en dingen erbieten WI1TLr uns alzit bereit un: willigse1n, dussen kurzen bericht, gefurdert, weiıter erkleren. Amen

Wır diener esu Christi 1ın der kirchen Buren underschreiben
einhelliglich mit herze un! hant

Johannes TKellus
Johannes Speckmanus
Johannes Hardius

12) Eph 17 2 9 5!
13) Diese uch 1n der Überschrift gebrauchte endung entspricht der VO  3

Johann VO:  - Hoya ın seinem chreiben VO Jan 1570 das Domkapitel
gebrauchten (ob Anm dazu ın Anm relıigion und leher)
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